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Lottereltten

acht im Weſten.
Jahrg.

Alle Anſtürme der Franzoſen und Engländer unter ſchweren Verluſten
ergebnislos zuſammengebrochen. Von der Jagöſtaffel Richthofen 100

Flugzenge außer Gefecht geſetzt.

Eine ernſte Mahnung.

tung vollkommen ge
für eine geſicherke

n

wendige Folge un
Front ſchädigen müſſen. t mVerantwortlichteitsgeſühl, das gerade der Chef un
ſeres Generalſtabes einpfinden muß, die in Betracht
kommenden Arbeiter, durch eine noch ſo unbedeutend
erſcheinende Arbeikseinſtellung eine Unverankwort
liche Schwächung unſerer Verkeidigungskraft herbei
zuführen, und er erklärt unumwunden daß eine
ſolche Folge ihm als eine unſühnbare Schuld am
Heere und beſonders an dein Mann im Schützen
graben, der dafür bluten müßte erſcheinen würde.
Wir hoffen zuverſichtlich, daß dieſe ernſte, nur zu be

gründete Mahnung unſeres ruhmreichen Heerführers
jejenigen Arbeiter, bei denen es noch not kut, zur

Beſinnung und Vernunft bringen wird, und daß da
mit die Gefahr gänglich ausgeſchloſſen wird, daß
etwa unſere Helden draußen in ihrem Leben und in
ihrer Aufgabe, das Vaterland Zu ſchützen durch
Streiks in der Heimat geſchädigt werden

Der Brief wirft aber auch die gangen ſchweren in
Frage kommenden Probleme von neuem auf und
ſollte deshalb über den ſpegziellen Zweck hinaus auf
das Ernſteſte beachtet werden. Es wird uns allen
gerade in dieſen Tagen gewiß ungehererlich erſchienen
ſein daß es Leute geben ſollte die die Sicherung
Unſerer Front davon abhangig machen, daß ſte mehr
oder weniger gut ernahrt werden. Wir geben ſelbſt
verſtändlich und ohne weiteres zu, daß eine güke Er
nährung gerade ſür die Munlkionsarbeiter eine drin
gende Not wendigkeit iſt, und wir möchten nicht daß
Argend ein Millel unverſucht bleibt eine möglichſt
ausreichende Ernährung gerade für dieſe Arbeiter
zu ſichern Aber wir wehren uns mit aller Energie
dagegen, daß in irgend einem Falle die Ernährungs-
frage eines Beruſes zur Vorausſetzung für ſeine
Hilfe im Kampf für das Vaterland geinacht wird

Wir wehren uns dagegen, daß irgend ein Stand auch
nur andeutet: erſt müſſen wir eine guke Ernährung
geſichert erhalten, bevor wir fur die Stärkung der
Front arbeiten. Das heißt, die Pflichten und Auf
gaben von Heimat und Front geradezu auf den Kopf
ſtellen, denn das Wichkigſte iſt nicht die Verſorgung
der Heimat, ſondern die Verſorgung der
Front die den Schutz der Heimat zur Aufgabe
hat. Die beſte Ernährung der Heimat würde keinen
Zweck haben wenn unſere Front nicht abſolut ge
ichert bliebe, wenn der Feind Deutſchland überhenen ſeine Jnduſtrie und Landwirtſchaft zer

zur See gewonnen werden.

treten nd die Zukunft des Vaterlandes von der
Willkür der Feinde abhängig machen würde. Wir
bezweifeln nicht, daß die beſonnenen Elemente aller
Kreiſe, nicht nur der Arbeiter, ſondern ebenſo auch
der Landwirtſchaft und der Unternehmer in der Jn
duſtrie, dieſe unſere Anſchauung teilen und danach
handeln. Aber wir möchten, daß gerade dieſer neue

Hindenburgbrief in dieſer Hinſicht einen erziehe
iſſchen Einfluß ausubt und wie ähnliche frühere
en e des großen Feldmarſchalls auch die

Sſenigen Elemente zur Beſinnung bringt, die auf dem
beſten Wege waren, von dem gemeinſamen Wege zur
Rettung und Erhaltung des Vaterlandes abzuirren

eltkri

gekämpft. werde, und daß es auf den anderen Kriegsſchau
plätzen nur zu ſporadiſchen Kämpfen käme Jn Ruß-
am d hätten die Sozialiſten jetzt anderes zu zun, als zu
xämpfen; ſie benutzten ihre Zeit mit Politiſteren und
Defilieren vor der proviſoriſchen Regierung. Dort ſei zu
nächſt an keine große Offenſive zu denken. Aber
güch an der italieniſchen Front und auſ der Bal
kan- Halbinſel ereigne ſich nichts von Bedeu
Kung. Der Mitarbeiter glaubt, daß dies der großen
Kriegsmüdigkeit zuzuſchreiben ſei. An der Weſt
front hielten die Engländer und ihre Millionenarmeen
noch den Kampf im Gange. Die Geſamtheit der Kriegs
ope rationen mache jetzt den Eindruck des Schlußaktes

eines Dramas das plößlich und über
raſchend du Ende gehe könne.

Jm Daily Telegraph“ vom 19. April warnt der
Marineſchriftſteller Archt ald Hurd vor der England durch
die Dezimierung der Handelsflotte drohen-
den ſchweren Geſahr. Er ſchreibt Mit ihrem Tauchboot
krieg ſchlagen die Deutſchen keineswegs gedankenlos darauf
los, ſondern ſie zielen in voller Abſicht auf die Ader ab,
dich die unſeres Reiches Stärke pulſiert. Gute Nach
richten kommen von der Weſtfront, aber der Krieg muß

den r Frieden muß auf der
geſicherten maritimen Stellung beruhen,
ſonſt wünde er das Vorſpiel zu unſeren kommerziellen
Antergang ſein. Es wäre eine Torheit, den Ernſt der
Lage zu ignorieren
Was geht zwiſchen England und Oſterreich Ungarn vor?

Der „Baſler Anzeiger“ berichtet aus Bern Von wohl
unterrichteter Seite verlautet, daß der engliſche Ge
ſandte in Bern durch die Vermittlung des ſchweize

riſchen Bundesrates um eine Anterredung mit dem
söſterretcht ſchen Geſandten nachgeſucht habe.

Der Stockholmer Berichterſtatter des Eſt“ depe
ſchiert: Wie ich hier von ruſſiſchen Sozicliſten erfahre,
ggitiert die

Entente in Rußland gegen den Sonderfrieden
dantit, daß Rußland bei dem Abſchluß eines Separatfrie
dens unſähig wäre, die innere Ruhe wiederherzuſtellen
Andererſeits übt die Entente einen ſtarken und wirkungs

vollen Druck auf Rußland mit der Drohung einer japa
niſchen Gefahr aus Die Verbündeten führen als Grund
gegen die ruſſiſche Friedensſtrömung an, daß, während
Rußland im Rahmen der Entente den Zentralmächten noch
weiter Widerſtand leiſten könne, das aus der Alltanz aus
ſcheidende Rußland sinem möglichen japä niſchen

Angriff vollſtändig ohnmächtig gegenüber
ſtände. Es ſcheint, daß die Beweisführung in Rußland

nicht ohne Wirkung bleibe, und obſchon die Frie
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Maſchinen gew e re einbraächten

densſehnſucht unabläſſig ſteigt, geht auch in der Umgebung
Tſcheides die Befürchtung um, daß bei einem
Sonderfrieden Japan ſich ſofort auf dasge ſchwächte Rußland werfen werde. Eben des
halb wächſt neuerdings in Rußland die Ström un g,
die den Friedensſchluß zu beſchleunigen ſucht, aber nicht
in der Form eines ruſſiſchen Sonderfriedens, ſondern eines
allgemeinen Friedens zwiſchen allen
kriegführenden Mächten
Die Kämpfe an der Weſtfront

Von den Schlachten bei Arras und bei Lövs.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lagttet

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern
Zwiſchen Loos und der Bahn Arräs-Cambrat dauerte

geſtern der Artilleriekampf an. SNordweſtlich von Lens drangen ngliſae Sturrtrupps
t eite in unſeren vorderſten Graben; ſi

h aurückgewor fen.
500 Meter

Vormittags war nur nordöſtlich von Soiſſons die

Fenuertätigkeit geſteigert. eVom Nachmittag an bekämpften ſich längs der Aisne

nehmender Heftigkeit. Handgränatenkämpfe ſpielten
auſ dem Chamin des DamesRückens ab. Ein ſtarker
franzöſiſcher Angriff nordweſtlich von La VilleAux Bois
brach verluſtreich zuſammen. Zwiſchen Prosnes und

und in der Chämpagne die Artillerie wieder mit 45
ke

SuippesNiederung brachten Vorſtöße dem Feinde keiner

lei Vorteile eWir machten an Hochberg ſüdweſtlich von Morsn
villiers und durch Eindringen in die franßöſiſche Stellung

ſüdlich von St. Marite-aPy über 50 Gefangene.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Abendbericht beſagt: eAuf dem Schlachtfelde von Arras iſt heute der
nene engliſche Anſturm unter ſchwerſten
Verkuſtenergebnislos zuſammengebrochen.

An der Aisne und in der Champagne zeitweilig

ſtarker Artilleriekampf eErgänzenderen Ausführungen des Wolffſchen Tele
graphen Bureaus entnehmen wir noch Während im Ab
ſchnitt Aisne Chamnpagne ſich das Bild einer in
heftigen Einzelkämpfen und teilweiſen ſtarken Kanonaden
geführten Schlacht auch am geſtrigen Tage nicht änderte,
flammte die durch ſtarke Artillerievorbereitung angekün
digte Schlacht iin Raume Arras Loos erneut auf. Der
erſte engliſche Anprall, der am 22. April, vor
mittags 9 Ahr, in der Gegend von Loos erfolgte brach
nach einem mit ſeltener Erbitterun n g geführten
Kampfe unter ſchweren engliſchen Verluſten erfolglos zu
ſammen. Die Engländer konnten nicht einen
Meter unſerer Stellungen behaupten
Nordweſtlich von Fampoux in der Scarpebach Riederung

wurden am 22. feindliche Truppenanſammlungen, Ka
vallerie und ein Tankgeſchwader unter konzentriſches ver
nichtendes Feuer genommen. Am Vormittag des 23. April
entbrammte die Jnſanterteſchlacht nach ſechstägigem Ar

tilleriekampf auf breiter Front von neuem
Jm Raum Aisne Champagne war beſonders

der nachts 11 Ahr ſüdlich Craonne vorgekragene erbitterte
feindliche Angriff für die Franzoſen außergewöhnlich ver
luſtretch e wird gemeldet, daß wir im Raume
von Berry u Bac bis Auberive in der Zeit vom
16. 19. April 30 Offiziere 1472 Mann und 91

Jm franzöſiſchen m eemeee eißt es u der
Eham pagn e war der Tag durch eine Reihe von Gegen
wirkungen des Feindes gegen die Höhen, die wir in Ge
birgsſtock von Horonvillers beſetzt halten, gekennzeichnet
Ein heftiger Angriff gegen Mont Haut wurde nach leb
haſtem Kampfe zunichte gemacht. e

ſie



Nivelles kühne Operationen bereits endgültig geſcheitert.
Aus aufſgefundenen franzöſiſchen Befehlen, die durch

Gefangenengusſagen ergänzt werden, ergibt ſich immer
klarer der groß angelegte, franzöſiſche Durchbruchsplan.
Die deutſche Front ſollte am 16. April durch einen un
widerſtehlichen Anprall der franzöſiſchen Diviſtonen an
der Aisne geſprengt werden. t
ſtrategiſchen Planes ging dahin, die deutſchen Truppen
im Raume ſüdlich der Aisne durch einen wuchtigen An
griff in öſtlicher Richtung zurückzuwerfen, um ſie am
17. April in der Champagne, bei Auberive und
Moronvillers den durchſtoßenden franzöſi
ſchen Truppenfäulenin die Armezutreiben.
Die Sprengung des Frontabſchnittes Aisne Champagne
und die fächerförmige Aufrollung nach Oſten und Norden
ſtellen einen großzügigen und wohldurchdachten Plan dar,
der aber nur Ausſicht auf Erfolg hatte, wenn bereits am
erſten, ſpäteſtens am zweiten Tage der Durchbruch in der
beſohlenen Tiefe glückte. Gelangen die Operationen nicht
Schlag gaf Schlag, ſo war der Plan zum Mißlingen ver
urteilt Heute, nach der Reihe blutiger Schlachttage ſind
die kühnen Operationen Nivelles bereits endgültig ge
ſcheitert

Der Luftkrieg.
Anhaltende Erfolge im Weſten.

Des geſtrige deutſche Heeresbericht meldet:Unſere e er ſchoſſen 4 feindliche e in
rgnd und brachten in Luſtkämpfen 11 Flugzeuge zum

Abſturz. Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen blieb zum
46. Male, Leutnant Wolff zum 20. Male Sieger.

Die Jagdſtaffel des Rittmeiſters Freiherrn v. Richt
hoffen hat bis geſtern 100 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Zum feindlichen Angriff auf Freiburg.
Dem Oberbiirgermeiſter von Freiburg i. Breisgau
iſt aus Anlaß des Fliegerangriffs auf die Stadt

welbirg von der Königin von Schweden gus ar
olgendes Telegramm zugegangen „Nach meiner Rückkehr

an die gellebbe badiſche Heimat möchte guch ich Jhnen
gusſprechen, wie ſchmerzlich mich der leider von
ſchweren Folgen für die ſchöne Stadt Freiburg begleitete
S rüberfall bewegt hat, und mit welcher warmen

efl nahme ich der beteiligten Opfer gedenke.“
Dünkirchen bombardiert.

Die Framgoſen berichten: Deutſche Flugzeuge warfen
geſtern abend mehrere Bomben auf das Gebiet von Dünn-
kirchen. Drei Perſonen wurden leicht verletzt, der
Schaden iſt unbedeutend. Jn lückenhaften Berichten aus
Dünkirchen über den ſehr wirkſamen deutſchen Flieger
angriff fehlen die Angaben, ob außer dem Hafen vier
el auch andere Sta dte i le gelitten ha

von Nieuport, ſondern 20 Seemeilen
nördlich gee ber ügge zugrunde gegangen Das Luft
ſchiff. das die Bezeichnung „C. 17“ trug, hatte eine Gondel

mit 8 Mann Beſatzung, 2 Moöotoren und 2 Ma
ſchinengewehren

Son dem italieniſchen, öſtlichen und
Balkankriegsſchauplatz

liegen auch heute Nachrichten über größere Kampfhand-
luahgen nicht vor.

m geſtrigen deu tſchen Heeresbericht wird gemeldet
Mehrlach lag lebhaftes Feuer der ru n rtillerie

auf unſeren Linien; es wurde kräftig erwidert.
Bombenabwurſ ruſſiſcher Flieger bei Lida wurde durch

Luftaugriſfe, auf Molodeczno und Turez (nordweſtlich
bestw, ſüdweſtlich von Minsk) vergolten.

Am Oſtuſer des Wardar und ſüdweſtlich des Doiran
See u es Artilleriefener, dem nur am DoiranSee
ein engliſcher Angriff folgte. Er wurde von den bulga
riſchen Truppen abgewieſen. Eines unſerer Jliegerge
ſchwader griff aus der Luft in den Kampf ein.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Vom Seekriege.
Unſer Angriff auf Calais.

„Temps“ erfährt folgende Einzelheiten über die Be
ſchießung von Calais Jn der Nacht vom Sonnabend
wurde die Bevölkerung von Calais ungefähr um 1224 Uhr
durch furchtbares Donnern vom Meere her geweckt, das
von einer ſehr heftigen Beſchießung herrührte, während
die Geſchoſſe auf die Stadt niederfielen. Es
handelte ſich um feindliche Linienſtreitkräfte, denen es
gelungen war, in den Pas de Calgis einzudringen und
die in Haſt auf die Stadt feuerten. Mehrere Häuſer
wurden ernſtlich beſchädigt. Es gab einige Opfer unter
der Zivilbevölkerung. Die Beſchießung dauerte 10 Mi
nuten, während deren aufeinanderfolgende Schüſſe und
Detonationen ohne Unterlaß widerhallten. Dann hörte

man neues Geſchütz feuer Es fand in weiter Ent
n ein Treffen ſtatt.

ine Militärwache umgibt laut Pariſer Berichten alCalais die n ne en e eer e
Trümmern auch geſtern Leichen hervorgezogen wurden.
Die Zahl der Treffer während des viertelſtündigen
Bombardements wird mit 150 beziffert.

Aus Göteburg wird gemeldet, daß di e

deutſchen e t im Kattegatt eine lebhafte t
entwickeln i Falkenberg wurden zwei Handels
dampfer, wahrſcheinlich däniſche, die nordwärs fuhren,
wen ihnen angehalten und durchſucht. An anderer
Stelle würde ein anderer Dampfer von einem Tor

e en e tn ſe sgeh on dem Torpedoboot in ſüdlicher Richtung ter e
e

Die Abſicht des

Herald“ meldet laut

Noch drei engliſche Zerſtörer bei dem Treffen im Kanal
verloren

Privatmeldungen zufolge herrſcht in London ſeit eini
gen Tagen große Sorge über das Schickſal von
vier Zerſtbrern, die vor der Themſe Dienſt taten
und von denen man ſeit 14 Tagen nichts mehr gehört hat.
Jnzwiſchen habe die Admiralität die Torpedierung
eines Kreuzers bekannt gegeben. Man glaube je
doch, daß auch die drei anderen verloren ſeien.

UBoot Opfer.
Heute liegen Meldungen über zwei Schiffsverſenkungen

vor.
Außerdem wird gemeldet Nach Meldungen der briti

ſchen Admiralität ſind die Hoſpitalſchiffe „Done
gal“ und La France“ dorpedier t worden. Von
dem einen Schiff werden 29 Soldaten und 12 Mitglieder
der Beſatzung vermißt und von dem anderen 17 engliſche
Verwundete, 5 Mitglieder der Mannſchaft und 15 deutſche
Verwundete. Ein engliſches Patrouillenſchiff habe 152
deutſche Verwundete gerettet. „Donegal“ hatte 1845 To.
„La France“ 6287 To.

Der türkiſche Krieg
Bei den erneuten Kämpfen um Gaza

am 19. April, wo bekanntlich drei engliſche Angriffe an
der Tapferkeit der Türken zerſchellten, ſchickten die Eng
länder auch gcht Tanks ins Treffen, die die Niederlage
indeſſen nicht abzuwenden vermochten. Drei dieſer
Panzerwagen wurden von den Türken in Trümmer gen Welch ſchwere Verluſte die Engländer
übrigens ſchon beim erſten Kampf um Gaza am 36. und
27. März erlitten haben, geht aus den Ausſagen von eng
liſchen Gefangenen hervor, wonach engliſche be
riftene Truppenteile aufgelbſt wurden zur
Auffüllung der dezimierten engliſchenBataillone. Die Haltung der türkiſchen und arabi
ſchen Truppen wird als vorzüglich bezeichnet.

Zwei deutſche Fliegeroffiziere Zerſtörten
bei einem kühnen Flug in die Wüſte die Waſſerrohr
leitungen. die die Engländer zur Verſorgung ihrer großen
Kampfmaſſen die Dämme entlang gebaut hatten. Außer-
dem wurden zwei engliſche Flugzeuge während des
Kampfes ſelbſt abgeſchoſſen. v

Der Krieg mit Amerika.
Der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter vor der Abreiſe
„Journal“ meldet aus Waſhington, die amerikaniſche

Regierung habe dem Botſchafter Tarnowski einen
Geleitbrief gewährt. Der Botſchafter werde in der
nächſten Woche abreiſen.

Amerikaniſche Sorgen um Mexiko.
Eine Spezialdepeſche aus el Paſo an den „New York

deutung in Mexiko Die Haltung Carranzas
verſchlimmere den Zuſtand der Verbindungen zwiſchen
Mexiko und den Vereinigten Staaten. Mexiko unterſtütze
moraliſch Deutſchland und nehme die finanzielle Unter
ſtüßung der deutſchen Bankiers an. Die Rapporte, die
in Waſhington ankommen, melden, daß 15 000 Soldaten
gegen die Südſtaaten aufbrechen und in Chihuahuag mobi
liſteren, und daß im mexikaniſchen Kongreſſe wegen des
Projektes Carranzas, der die Neutralität Mexikos for
dere, Zwietracht herrſche. Zahlreiche Kongreßmitglieder
verlangten die aktive Teilnahme Mexikos auf

ſeiten Deutſchlands. Die Adreſſe der offigiellen
Regierung mißbillige die Haltung der Vereinigten
Staaten, die mit Deutſchland abgebrochen haben, und
unterſtütze behteres offen.

Die Vorgänge in Braſilien und Argentinien.
„Corriere dellag Sera“ erfährt über London aus New

Hork, daß die Aufſtandsbewegung der deut
ſchen Bevölkerung in den drei ſüdbraſilianiſchenSkaaten forkdauere. Die bwaſilianiſche Zenſur werde der
art ſtreng gehandhabt, daß es ſchwer halte Genaueres
über die Ereigniſſe zu erfahren. Es ſteht indeſſen feſt,
daß man mit ernſten weiteren Zuſammen
ſtö en zu rechnen hat, da die Deutſchen vortrefflich organiſtert en ünd über gute Jnfanteriebewaffnung, Mu

nition und Artillerie verfügten.
Jn Argentinien macht ſich eine Gegenbewegung

gegen Wilſons Einladung geltend. Der zurück
getretene Außenminiſter Teen fordert den Zuſammen
ſchluß der ſüd amerikaniſchen Republiken für Herſtellung
des Jriedens. Das Hauptblatt „Prenſa“ erklärt es für
uttſinnig, den Frieden durch eine Kriegsausdehnung er
reichen zu wollen. Argenlinien müſſe neutral bleiben
zwecks Herbeiführung des Friedens

Jm Gegenſatz zu den engliſchen und franzöſiſchen Mel
dungen über die Stellung Argentiniens zu Deutſchland
glauben wir feſtſtellen zu können, daß die Nachrichten,
die an unkerrichteter Stelle einlaufen, außerordent
lich beruhigend lauten Es liegt bisher nicht der
geringſte Grund vor zu der Annahme, daß auch Argen
tinien dem Beiſpiel der Vereinigten Staaten folgen und
die diplomatiſchen Beziehungen zu uns abbrechen wird.

Die Revolution in Rußland
Der Zar ſoll vor Gericht.

Wie die „Frankf. Ztg. aus Baſel erfährt, meldet
„Rußkajg Wolja“: Der Rat der Arbeiter und
Soldaten in Tiflis hat S e e dene Zaren vor Gericht laden zu laſſen und abzu
urteilen.

den n d e mit uverhindere, daß ſich der frühere Zar durch ſchleunige Flue England der Hand ſeiner Richter

ts

wieder durch den Abb

Dieſer Beſchluß wurde ſofort r e an

Jn der erſten Sitzung des Kongreſſes der Abgeordneten
der Armeen der Weſtfront

hielt Dumapräſident Rodzianko eine Rede, in der er en
„Vergeßt nicht, daß die große Freiheit euch große Pflichten

gen das Vaterland guferlegt. Vergeßt nicht, daß das
aterland in Gefahr iſt. Jch weiß t e Weſt

front eine unzerſtörbare Kampfkraft beſitzt. it Freu
werde ich es im Hinterlande verkünden.“ Abe
nete Roditſchew lud dann alle Anweſenden ein, ſich zu
einer ſtarken Macht zuſammenzuſchließen, um nicht nür
den Feind Rußlands, ſondern auch den der Volksfreiheit
zu beſiegen. Roditſchew rief: „Laßt uns die Gegner
vernichten. Die ganze Verſammlung antwortete
„Wir ſchwören es.“

Gehorſamsverweigerung der ruſſiſchen Truppen
Nach in Wien eingetroffenen Meldungen haben alle

Truppen Rußlands, mit Ausnahme der Petersburger
Garniſon, abgelehnt. der proviſoriſchen Regierung
den Gehorſamseid zu leiſten. Dieſe Haltung wurde auf
Anraten des Arbeiter und Soldatenrats bekundet.

Politiſche Kberſicht.
HſterreichUngarn. Anter de rege miſchen

Abgeorneten, die während des nntags in ihren
Wohnorten weilten und mit der deutſchen Wählerſchaft
Fühlung nahmen, iſt die Stimmungeine ſehr er
regte, und es iſt möglich, daß die rteiberatung des
deutſchnationalen Verbandes ſtark von dieſer in Böhmen
herrſchenden Stimmung beeinflußt wird. e e Ab
geordnete verlangen den Ubergang in eine entſchie
den e e o ler gegen die Regierung n ſlaviſcher Se tie wird auch mit
den Polen verhandelt, um bei der Wahl des Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes einem gemeinſamen ſlaviſchen
Abgeordneten zum Siege zu verhelfen. Ubxigens gibt es
auch im Polenklub Poarteigruppen, die gegen die Regie
rung Stellung nahmen, weil auch die So n derſtellung
Galiziens für abſehbare Zeit vertagt erſcheint, nach
dem die Regierung beiſte Oktroyierung vornimmt.

Schweiz Wie das Preſſebureau des ſchweigzeriſchen
Armeeſtabes mitteilt, haben am Donnerstag zwei Grup
pen von je zwei ſranzöſiſchen Ooppeldechern
die ſchweizeriſche Grenze bei Montignez über

flo gen. Sie wurden von der Grenztruppe lebhaft
be ſchoſſen. Dem „Giornale dJtalig“ wird aus
London telegraphiert, daß in einiger Zeit die internatio
nalen Sozialiſten in Zürich zu einem Kongreß zu
e würden, um die Friedensmöglichkeiten zu

eraten. SGriechenland. Die neue a n der eitel in
Frankreich beſchäftigte ſich auch mit der griechiſchen
len n Nach Mitteilungen der Paxiſer Blätter be
ſchloß man, ſich über die letzten Bedenken hinwegzuſetzen
und nunmehr in Athen entſchieden vorzugehen Jm Zu
ſammenhang mit dieſen Beſchlüſſen werden in der Preſſe
Gerüchte wiedergegeben, nach denen König Konſtantin an
ſeinem Namenstag, Dienstag den 24 April,

Jn jeden feſtzuſtehen,
Erſte Lord der Admiralitäti

und Führer der Ulſterleute Sir Edward Carſon beab
ſichtigt, nach einer Meldung des „Temps“ vom 19. April
demnächſt urück zutreten. Ein Dokument
ſchwerer Beſorgniſfſe über die FinanzlageEnglands bildet eine von 35 UAnterhaus- Mitgliedern
aller Parteien eingebrachte Reſolution, die die Ein
ſetzung eines Ausſchuſſes zur Prüfung der
Sthaabsausgaben mit der Befugnis, Staatsbeamte
zu vernehmen, e Jn der Begründung wird ausge
führt, daß der Schatzſekretär bei Einbringung des Budgets
im April 1916 die beſtimmte Hoffnung ausgeſprochen
die gusgeworfenen, für den Tag 5 Millionen Pfund re
ling betragenden Staatsagusgaben würden durch Erſpar
wiſſe vermindert werden können. Jetzt betrügen die Aus
gaben täglich 7 Millionen Pfund Sterling und die Re
gierung denke nicht an Sparen. Die Finanzkontrolle des
Anterhauſes habe praktiſch aufgehört. S

Deutſchland
Auszeichnungen. Der „Reichsangzeiger“ meldet

Dem Generaladjutanten des Kaiſers General der Jnfan
terie v. Jacobi und dem Fliegeroffigier, Leutnant der

„Reſerve Voß iſt der Orden Pour le mérite ver
liehen worden.

Die von den Ruſſen verſchleppten Oſtpreußen Jn
der Sitzung der Provingzialkommiſſion für HOſtpreußiſche
Geſchichte wurde feſtgeſtellt, r nach den Mitteilungen
der Auskunftsſtelle für verſchleppte Oſtpreußen
die Zahl der Verſchleppten wahrſcheinlich noch von

als bisher angenommen wurde, nämlich über 100
Deutſchland und Spanien Wie bekannt wird, ſtellt

die nemeſpaniſche Note keine poſitiven Forderungen
ſondern tritt nur im allgemeinen dafür ein ſpaniſche
Schiffe und Mannſchaften bei e ABootkriege
zu ſchonen Bei Beurteilung der Note iſt nicht außer
acht zu laſſen, daß ſie von dem früheren Miniſterpräſi
denten Romanones abgefaßt iſt.

Der türkiſche Gro Talaat Paſcha trifft be
kanntlich heute Dienstag abend in Berlin ein. Er
erfüllt. mit ſeinem Beſuch einen Höflichkeitsakt und will
Deutſchland kennen lernen. Er wird auch vom Kaiſer
empfangen werden, dem er ſeinen Dank für die Verleihung
des Schwarzen Adler-Ordens abzuſtatten wünſcht. Es
liegt auf der Hand, daß die Staatsmänner die Gelegen
heit benutzen werden, um auch politiſche Fragen zu
erörtern. Man darf von vornherein e daß dieſe
Beſprechungen vollkommene AÄbereinſtimm ung
ergeben werden, denn Talgat Paſcha iſt der wärmſte Verſecter des Bündniſſes mit den Mittelmächten. tür
kiſche Regterung, an deren Spitze er ſteht, hat ja nun erſt

bbru
ihr Solidaritätsgefühl bekräftigt.

Der Fortſchrittliche Volksverein in München nahm
in einer geſchloſſenen Mit e folgendeAndräge auf Anderung der Reichsver rn an, die der
e rittlichen Reichstagsfraktion zur Vertretung in dem

rfaſſungsausſchuſſe unterbreitet werden Der Reichs
tag ſoll ourch Verhältniswahl mit möglichſt großen Wahl
kreiſen gewählt werden. Das aktive und paſſive Wahlrecht
ſoll auf alle über 25 Jahre alten Reichsangehörigen ohne

Der Abgeord

der Beziehungen zu Amerika
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Unterſchied des Geſchlechtes aus

ſprochen.

edehnt werden. Der
Reichstag iſt berechtigt, während ſeiner Amtsdäuer jeder
zeit zuſammenzutreten. Der Bundesrat als Träger der
Staatshoheit .übt Vollzugsgewalt durch ein verantwort-
liches, kollegioles Reichsminiſterium unter Vorſitz des
Reichskanzlers aus. Der Reichstag kann die Entlaſſung
des Kanzlers oder eines Miniſters beim Bundesrat be
ankrägen; dem innerhalb von hundert Tagen wieder
holten Antrag muß ſtattgegeben werden.

Provinz und Amgegend.
Könnern, 22. April. Auf dem hieſigen Bahnhofe

wurde der penſionierte Weichenſteller Krätſch aus
Hohenedlau, gls er verreiſen wollte, von dem von Halle
kommenden Perſonenzuge beim überſchreiten der Geleiſe
überfahren und getötetBitterfeld, 23 April. In der Nacht zum Donners
tag ſtatteten Ein brecher dem Richterſchen Uhren und
Goldwaren Geſchäft einen Beſuch ab. Vom Hausflur aus

ſie durch Ausſägen des Türſchloſſes in den Ver
aufsraum und entwendeten dort viele Uhren, Goldwaren

und ſonſtige Schmuckſachen, deren Wert
nach über 10 000 Mark betragen ſoll.

em Vernehmen

Gerichtsver handlungen
L Strafkammer in Halle. Endlich iſt es gelungen,

eine Schar jugendlicher Diebe r zu
machen, die Mie n v Leung und Daſpig unmachten hn. Burſchen (Mark, Wieſe, Fleſſel,

nikurt, Richter Zack, Katzinarek, Strauß, Körtel und
Schleicher) im Alter von 13 bis 17 Jahren mußten ſich
jetzt wegen Bandendtebſtahls vor der Strafkammer ver
antworten. Sie hatten in größeren oder kleineren Ab
teilungen eine große Reihe von Diebſtählen ausgeführt.
Beſonders e hatten ſie es auf Zigarrenläden in
Merſeburg. Da die meiſten von ihnen nicht mehr ar

beiteten, ſondern vom Erlös Wo Raäubes s ten, wurden
ſerven geauch Eßwaren, Brot und hlen. Auch

Schithe und ſonſtige Kleidungsſtücke waren begehrte Waren
Drei der Burſchen öffneten mit Gewalt ein Warenlager
in D. und ſtählen für 450 Mark Waren Einen Teil der
Waren verſteckten ſie an der Sagle, um ihn ſich bei gelegener Zeit wieder abzuholen. Das Hochwaſſer ſache

ihnen jedoch einen Strich durch die Rechnung und
ſchwemmte die Sachen weg. Von den geſtohlenen Tabak
waren verkauften ſie guch an die belgiſchen Arbeiter, wes
wegen ſie ſich auch wegen unerlaubten Verkehrs mit
See en e do T nicht u eſen denJugendlichen behauptete, daß es ſich nicht um angene,nein um zugeführte Arbeiter gehandelt habe. We
faſt alle ohne Erlaubnis geraucht haätten, mußten ſie ſich

worten. Sie waren alle reumiütig geſtändig. Einige von
ihnen ſind ſchon vorbeſtraft. Der Stäatsanwalt beantragte
Strafen von einem bis zu ſechs Monaten Gefängnis, und
nahm nur ſortgeſetzten Diebſtahl an Die Strafkammer
erkannte auf Geſängnisſtrafen von drei Wochen bis vier
Monate Da die Angeklagten 3 Monate in e r e
Haſt ſizen, wurde bei den meiſten die Strafe als durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt, bei den anderen

vlrde e 40 Jahren im Dienſte der E ahnver
waltung ſtehende Packmeiſter Heinrich Schom berg aus
Volkmarſen nach achtſtündiger Verhandlung von der
Straftammer zu Kaſſel zu einem Jahre ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt; die beiden Töchter Frida und Roſa
erhielten e wer Wochen Gefängnis Der Wert der ge
ſlohlenen Güter beläuft ſich guf über 6000 Mk. Die
Hausſuchung hatte eine ganze Eiſenbahnladung geſtohlener
Güter zutage gefördert, beſonders viel Nahrungsmittel

und Kolonialwaren eMeiningen, 23. April. Der Kutſcher Friedrich
Banimbach hatte die Poſtkutſche zwiſchen Helmershauſen
und Meiningen zu fahren und hat dabei gegen 100
FJeldpoſtpakete erbrochen und be raub t. Vom
hieſigen Schöſſengericht wurde der Ungekreue zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt Die Dienſtmagd
Pauline Heiſer in Henneberg war angeklagt, mit einem
Frangöſiſchen Kriegsgeſangenen intim verkehrt zu haben.
Das Schöſfengericht verurteilte ſie zu einen Monat Ge

fängnis. eStendal, 18. April. Von dem hieſigen Schwur
gericht wurde die Witwe Wanda Freitag aus Hödingen,
hie in der Nacht zum 24. Dezember ihr uneheliches Kind
in die Abortgrube geworfen haben ſoll, freige-

Haus und Landwirtschaft.
Kartoffellagerung. Die Aufbewahrung und Pflege

der Kartoffelvorräte bietet im Frühjahr mancherleiSchwierigteiten, die bei der gerade jeht herrſchenden Kar
toffelknappheit beſonders fühlbar ſein dürften. Jm Früh
jahr treiben die Kartoffelknollen ihre Seitentriebed aus. Da ein Teil der Nährſtoffe der Kartoffel
ſolle (Stärke als Zucker und Proteinſtoffe als Amide)

wandert, ſo wird die Knolle ſelbſt um ſo wertloſer, je
wefter und kräftiger die Triebe ſich entwickeln. Für
Speiſekartoffeln wird es ſich daher darum handeln die
Entwicklung der Triebe möglichſt zu verlangſamen oder

ganz zurückzuhalten. Dies kann nach Ausführungen der
„Bad. a n am einfachſten geſchehen durch
Regelung der Wärme im Lagerraum derKartoffeln. Die Luft im Kartoffelkeller ſoll erſtens
ſrocken und zweitens kühl ſein. Zeigt das Thermometker
mehr als 8 Grad Celſius, ſo öffne man tagsüber die

Kellerfenſter. Das Lüften e lange fortgeſeht wer
den, bis die Wärme in dem Keller auf 6 Grad Celſius
zurückgegangen iſt. Läßt ſich dies bei Lüftung tagsüber
nicht erreichen ſo können auch nachts die Fenſter offen
bleiben. wobet ſedoch Gegenzug zu vermeiden und bei
Froſtgefahr größke Vorſicht am Platze iſt. Die Tempe
ratur im Kartoffelkeller ſoll nicht über 8 Grad Celſius
eigen Am beſten lagern die Kartoffeln auf einem

e mit 80 60 Zentimeter Schüttung. Sind die
Kartoffeln ſtark ausgekeimt, ſo lege man ſie vor üch tig
mit der Hand um, entferne die Keime durch Ab
brechen und lagere die Kartoffeln in flacher Schicht.

Das Austreiben der Keime oder Triebe wird dann ver
Jangſamt werden oder Zeitweilig ganz in Stillſtand
kommen. Wenn die Kartoffeln frühzeitig genug
vorſichtig umgeleſen und abgekeimnt werden, iſt ein

guch wegen Vergehens gegen das Rauchgebot verant

Schwarzwerden nicht zu befürchten. Die überwachung
und Pflege der Kartoffelvorräte iſt heute jedermänns
Pflicht. Sparſamkeit mit den Kartoffelvorräten iſt
Pflicht im Dienſte des Vaterlandes.

Vermiſchtes.
Dreifacher Mord und Selbſtmord beim Lebensmittel

diebſtahl. Jn Minden (Weſtfalen) wurde ein Eiſenbahn
beamter beim Diebſtahl von Lebensmitteln ertappt. Da
rauf erſchoß er die ihn des Diebſtahls überführende
Frau ſowie deren Kün de r im Alter von 10 bezw.

S enn und beging dann Selbſtmord.
Hochwaſſer bei Eberswalde. Das Oderhochwaſſer,

das ſeit mehr als 40 Jahren nicht mehr in unmittelbare
Nähe der Stadt Eberswalde gelangt war, iſt ſo ſtark ge
ſtiegen, daß ſchwere Schädigungen eingetreten ſind. Jn
einer Breite von mehr als 50 Meter durchbrach die brau
ſende Flut den Nieder-FinowPolderdeich unterhalb der
Litaſchleuſe und überflutete das fruchtbare Bruchgelände
er Niederlehnitz, Falkenberg, Kaulsdorf und Ama
ienhof.

Verzweiflungstat. Aus Verzweiflung über die Un
treue ſeiner Frau ſtürzte in Sosnovize ein Arbeiter ſeine
beiden Kinder im Alter von vier und ſechs Jahren
in den tiefen Förderſchacht einer Kohlengrube und
warf ſich ſelbſt vor die Räder eines Eiſenbahnzuges. Vater
und Kinder ſind tot.

Luſtige Brüder Wir ſitzen dicht gedrängt im Dun
keln in der Kleinbahn; es geht nach Ypern. Eine bunt
zuſammengewürfelte Schar: alle Waffengattungen,
Bayern, Schwaben, Hanſeaten, Sachſen, Berliner, Ur
lguber, Abkommandierke u. a. Von weitem hört man den
Geſchühdonner und von Zeit zu Zeit ſieht man die Leucht
kugeln am Horizont oder den breiten Schein der Schein
werfer. Ein Berliner hat das Wort. Durch die Scheiben
ſteht er ſich das Schauſpiel an und meint Kinder der
Krieg is wie een Kientopp: vorne flimmerts und hinten
ſind die beſten Plätze.“ Hiergauf erzählt Karle gus J. D.
(jangz re d ſein letztes Kriegsabenkeuer. Alſo, Kinder,
vorjeſtern ſtehe ick Poſten vorne im erſten Jraben und
futtere meine Wurſtſtulke, uff eenmal habe ick nen Gra
natſplitter in der Schnauze.“ „Menſch, Du biſt doch gar
nicht verwundet“, wurde ihm erwidert. „Nee“, meint er,
„der Splitter ſaß noch in der Pferdewurſt.“ (Jgd.)

Die Bluttat in der Gitſchiner Straße in Berlin an
geklärt. Als der Mörder des KinoPförtners Köppen iſt
ein Vizefeldwebel Sch. ermittelt worden. Er leugnete erſt,
legte aber dann ein Geſtändnis ab. Er habe einige
Nächte mit Köppen in deſſen Wohnung e und
wahrſcheinlich in einem Anfall von ſexuellem Blutrauſch
Köppen und ſich ſelbſt Dolchſtiche verſezt. Der Verhaftete
wurde vom Milttärgericht in ſicheren Gewahrſam ge
nommen. Ein überraſchendes Ergebnis hatten die wei
teren Ermittelungen der Kriminalpolizei. Der verhaftete
Täter, der angebliche Vizefeldwebel Sch, iſt weder
Feldwebel noch überhaupt Soldat. Es han
delt ſich höchſtwahrſcheinlich nicht um eine Ausſchreitung
auf ſexueller Grundlage, ſondern um einen geplanten
Raub. Der e wurde entlarvt als ein 26 Jahre
alter Zuſchneider ein ehemaliger ürſorge
S g lin g, der von Betrügereien und Jechprellereien lebte.
Er liebte es, ehmen n

ern w

Er äußerte auch früher x
an, ein paar Menſchen ka

ergählte er auch daß
Jahnrich ſeit, und Au
Der Verhaftete wurde we
der Kriminalpolizet geſucht.
daß er jezt mittellos war und nach dem Gelde des alten
Köppen trachtete Tatſächlich fehlen ja auch 21 Mark, die
Köppen von dem Kinobeſitzer zur Beſchafſung eines neuen

Films erhalten hatte. SBekenntniſſe einer ſchönen Diplomatenſeele. Herr
Gerard unſeligen Angedenkens, der ehemalige ameri
kaniſche Botſchafter in Berlin, hat ſchon während ſeines
diplomatiſchen Wirkens ein Doppelſpiel getrieben das
hinter der Maske des Biedermanns ſich nur ſchlecht ver
barg. Seit er aber den Boden des heimatlichen Dollar
landes wieder betreten hat, iſt ihm wie dem Rieſen Antäos
mit ſeinem Tatendrange zur Lüge le die Kraft auch
gewachſen, ſein wahres Geſicht zu enthüllen. So hielt der
ehremverte Mann kürzlich im New Yorker Kangadiſchen
Klub eine Rede, in der er mit der ſchönen Taktloſigkeit,
die den Yankee auszeichnet, ſeinen aufgeſpeicherten Haß
gegen Deutſchland in einer Jlut von Gemein
heit verſpribte. Dabei gab ſich der vornehme Herr bei
ſeinen gutgläubigen Hörern den Auſchein, als ob er aus
der Fülle des Tatſachenmaterials ſchöpfe, das ihm ſeine
amtliche Stellung zugänglich gemacht hatte. Die Huſgren
geſchichten, die er über die Grauſamkeiten der Deutſchen
gegen ihre Gefangenen auftiſchte, verdienen zur Charak
keriſtik des Mannes der viel zu lange in Berlin ſein

Diplomatiſches Handwert betreiben durfte niedriger ge
hängt zu werden. Die Worte, die jeder Kommenkar nurim würde. mögen für ſich ſelbſt ſprechen. Sie
die Sie hier in aller Ruhe und Behaglichkeit ſttzen be
gann Herr Gerard ſeine Enthüllungen, können ſich keinen
Begriff von den Greueln machen, die ich zwei Jahre hin
durch in deutſchen Gefangenenlagern zu beobachten Ge
legenheit hatte. Eines Tages las ich in der „Norddeunt

hen Allgemeinen Zeitung“, daß ſich mehrere Einwohner
einer in Norddeutſchland gelegenen Stadt feindlichen Ge
fangenen gegenüber einer übken Aufführung ſchuldig ge
macht hätten und deshalb ihrer Beſtrafung entgegenſehen

„Schön, ſagte ich mir daß ſich die deutſche Regierung end
lich entſchließt, den Deutſchen eine Lektion in Sachen der
Menſchlichkeit zu erteilen. Jch beauftrage den amerika
niſchen Konſul, mir einen Bericht über die Angelegenheit

u liefern. Leider belehrte mich dieſer Bericht darüber,
aß ſich die Sache folgendermaßen verhielt. Ein mit

kanadiſchen Gefangenen beſetzter Zug hatte längeren
Aufenthalt auf einem kleinen e e was den Ein
wohnern Gelegenheit gab, auf den Bahnhof zu kommen,
um ſich die Gefangenen anzuſehen. Da die Kanadier vor
Durſt faſt umkamen, gaben einige mitleidige Beſucher
ihnen zu trinken. Dieſe Hilfsbereitſchaft war es, die die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ als üble Aufführung
hezeichnete, für die die Einwohner denn auch in der Folge
beſtraft wurden. Aber ich habe noch ganz andere Sghenhe

lichkeiten geſehen. Jch habe geſehen, wie Kinder, die mit
Bogen und Pfeil bewaffnet waren, ſich an die Zäune der
Gefangenenlager heranſchlichen und ihre Pfeile auf die
wehrloſen Gefangenen abſchoſſen. Jch habe ebenſo mit
eigenen Augen geſehen, daß Franzoſen und Engländer in
ein ruſſiſches Gefangenenlager transportiert wurden, in
dem der Typhus wütete. Und man fand obendrein den
Mut, dieſe teufliſche Grauſamkeit mit der witzigen Be
gründung zu motibieren, daß man den Bundesbrüdern
dazu verhelfen wolle, noch im Tode nung ſein. Na
türlich erregten dieſe eindrucksvollen Enthüllungen bei der
Hörerſchaft n e Entrüſtung, die ſich in erregten
Zwiſchenrufen Luft machte. So berichten wenigſtens mit
großer Genugtuung die amerikaniſchen Korreſpondenten
der Pariſer Preſſe eLawinen Unglück in der Schweiz.
zwiſchen Göſchenen und Waſſen wunde eine
von einer Lawine überraſcht. Die Rettungsarbeiten

gaben über die weiteren
und zwanzig

Einladung des Kriegspreſſeamts weilen
einige der bekannteſten deutſchen Journaliſtinnen an der
Oſtfront, unter
Dr. Jlſe Reicke, die bekannte junge e
Tochter des Berliner Bürgermeiſters, und die baltiſche

Schriftſtellerin Elſe von Bötticher-Frobenius.
Vor kurzem verreiſten ein Jn

valide und ſein 28 jähriger Sohn von Eſſen mit einer
größeren Summe zum Lebensmitteleinkauf nach Holland.

Jetzt ſind Meldungen einge
holländiſchem Gebiet tot aufge

dem Gelde war nichts mehr

Doppelraubmord.

Sie kehrten nicht
troffen, daß ſie au
funden worden ſind. V
vorhanden. Sie ſind zweifellos einem Raubmord zum
Opfer gefallen.

21 Marineſoldaten von der „Möwe“ trafen am
Sonntag nachmittag unter Führung eines Deckoffiziers
auf dem Lehrer Bahnhof in Berlin ein. Ein ungemein
zahlreiches Publikum füllte den Bahnſteig. Der Deutſche
Pfadfinderinnen und PfadfinderBund unter Führung

urück.

der Gräfin Edith v. Dohna Schlobitken war zur Be

Slogau, wurden von einem Güterzuge die Handels
frau Reimann und Kutſcher nebſt Geſpann überfahren
und entſetzlich verſtümmelt. S

220 Zentner Zucker geſtohlen. Jn Weißenſee
I Berlin drangen Diebe in den Lagerſchuppen der Ber
iner

Kriſtallzucker. Die Beute im Geſamtgewicht von 220
Zentnern hat einen Wert von 7000 Mk.
e Kartoffeln ſtatt Roſen. Die Kuranlagen in Cann
ſtatt bei Stuttgart ſtehen im Zeichen des Krieges. Eines
der größten und ſchönſten Roſenbeete wurde in ein Kar
toffelfeld umgewandelt. Möge es viele Früchte bringen

Ein fideles Gefängnis Eine recht bezeichnende Ge
(hichte erzählt die „B. 3. aus Odeſſa: Der Virſchewiſa
Wiedomoſti“ zufolge haben die im Gefängnis zu Odeſſa
internierten Sträflinge die Selbſtverwalhbun g. ein
geführt. Die Wache iſt entfernt worden und haben die
Strafgeſangenen aus ihren Reihen eigene Vorgeſetzte ge
wählt, die für Organiſation. und Ordnung Sorge zu
tagen haben dieſe „Vorgeſetten Gefangenen haben das
Recht, vhne Bewachung in der Stadt zu verkehren. Die

Allen ſind jetzt unverſchloſſen, da die Gefangenen ihr
Ehrenwort gegeben haben, ſich den Anordnungen der ſelbſt

ügen. Auf einer letzt ſtatt
gehäbten Verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, die

gewählten Verwaltung zu fügen

neue Regierung anzuerkennen!
e Durch AusWaſſerburg g. Jnn hat wohl den originellſten Gedanken

bei der Herſtellung ſeines papiernen
er hat auf der Rückſeite der Scheine als recht zeig
Wahlſpruch
Halten.

äßengufdrucken laſſen. Durch Aus e

Eingreifen der Militärgewalt auch in Elbing
Seit vorigem

erhöhung von 50 Prozent.

laßt, daß der Schlichkungsaus ſch

Dreher und Kupferſchm
gleich hatte der ſtellvertretende General des 20. J
körps folgende Bekanntmachung erlaſſen 9

„Die Lage des Vaterlandes zwingt dazu heute jede
Manneskraft entweder als Soldat in der Verteidigung
oder als tkätige Arbeitskraft zur Schaffung von Waffen
und Nahrung in der Heimat voll auszunutzen. Brach

n re t n nommt unſeren Feinden zuguke. Die zurückgeſtellten Militärvflichtigen der Firma die die wen bis n
29. April abends nicht wieder aufnehmen, haben ſich am
21. beim Bezirkskommando zu melden, um im Heere oder
der Marine für das Vaterland kätig zu ſein.

Dieſe Bekanntmachung hat Erfolg gehabt. Die Ar
eder ſeit Donnerstag früh wieder aufgenommen
worden.

Verantwortlicher Redakteur Franz R s ner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

m StannTal
rbeitergruppe

im Gange. Zwei Leichen ſind bereits geborgen. Die An
pfer ſchwanken zwiſchen ſieben

Weibliche Kriegsberichterſtatter in Deutſchland. Auf
dieſer Tage

ihnen Frau Anna Be beeren
iſſtellerin und

Marmeladefabrik ein und ſtahlen 110 Säcke mit

Manl Halten. Der Magiſtrat in
rſatzgeldes gehabt

s Sonnabend hatten die Dreher undKupferſchmiede bei einer Firma in Elbing re Sie
verlangten Fortfall der e le und eine Lohn
r er ſtellvertretende kommandierende General des 20. Armeekorps W ſofort veran

daß u ß unter neuemVorſitz die Verhandlungen über die Forderungen der
iede ſchnellſtens aufnähme. Zu

rmee

Jede Arbeitsverſäumnis



Ausgabe von Fiern
anf Abſchnitt 36 der Lebensmittelkarte.
Vom Dienstag den ?24 April 1917 ab

werden in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße N. 16 an alle
Kinwoßger der Stadt gegen Vorlegung der Lebensmittelkarte nach
und

er zum Preiſe von 24 Pfennig ſür das Stürt
ausgegeben

Auf den Kopf der Bevölkerung werden 2 Stück zugeteilt
Maßgebend iſt die auf der Lebensmittelſtamg karte vom

Magiſtrat eingetragene Kopfzahl.
Die Ausgabe geſchieht in nachſtehender Reihenfolge:

m Deustag den 24. April 1917
für die Jnhaber der Lebensmittelkarten

Pr. 1-800 vormittags von 8- 12 Uhr,
Nr. 801--1600 nachmitkags von 2—6 Uhr;
in Mittiwoh den 25. April 1917

für die Jnhaber der Lebensmittelkarten
Pr. 1601--2400 vormittags von 8 12 Uhr,
Nr. 2401—3200 nachmittags von 2 6 Uhr

h gen on ergtag den 26. Art 1917für die Inhaber der Letensmittelkarten
Pr. 9201 4000 vormittags von 8 12 Uhr,
Ne. 4001- 4800 nachmiltags von 2—6 Uhr

m Mantag den 39 April 1917
für die Jnhahber der Lebensmittelkarten

Pr. 480 6000 vormittags von 8—12 Uhr,
Nr. 600 66600 nachmittags von 2 Uhr;

an Dienstag den 1. Mai 1917
für die Junger der Sebensmittelkarten

Nr. 6601 7200 vormittags von 8 12 Ubr,
Nr. 7201—8000 nachmittags von 2—6 Uhr.

n der Verkanfs ſtelle wird vom Verkäufer der Abſchnitt 98
eigenhändig von der Lebensmittelkarte abetrennt.

Merſeburg, den 28. April 1917.

I 1548. Der Magißret.
Ausgabe von Kaſſee-Erſatz

u Adchuitt r. 34 der Ledenemteltarte.
Von Gautgend den 28. Aril 1917 ab

werde in gllen ähtſhen Lebenemittelband lungen gegen Vor
legung der Kebentetttelkarte anf den Kopf der Bevrälkerung
150 Stanm Kaffee Erfuß zum Preſſe von 12 Ffennf
autsge

Maßgebend iſt die auf der Lebensmitkelſtanmkarte von
m et getragene Kopſahl. Die Verkäufer haben den

eu e Auf der Rücklette desſelben de er. der Leben
inſttelſtammkarte und die Kopſzabl der Hauehaltung zu vergerken

Achtung!
6esGhäftsinhader! Arbeitgeber

halt vorrätig und verkauft so lange der Bestand reicht
Posten von 190 Stek. A.

Bacheruckeret I. Reohner,
Kaufmann ar Brendel

Bortrag an 25. 4 17, abes. 8 h
in Alten Heſſaner, Hammfſer. 8

S von der Lebensnttetkarte ggendändig abzukrengen

kenſhuſtzret

Oeffentheher Dank.
28 Jahre aft, Ut ieh zeit mweigem 15. Leben ſahre an

EBensie (hinfalendeArank heit

Dis Anfsllo waren er so wer vnegenr häufig De erfuhr
ijeh, äses mehrere Eoilepsiekranks garet Anwendang der Lagten-
schlisger schen Pyrmoer- Beade Kur gehelt warden Ich
wendete diese Kur unn zu (zu Haues) urd wurde daureh 19
voretglteh gehneilt, dass nun et 2 Jahren dis Anfälls voll
atüdig gusgsblisben ind arg ch wieder voll und gane
ar beitekäa tig bin Aus dige runde zpreohbe ich der Leitung
des Lautensohtäger sehen Fyamöbor-Hstureit-tn-
Stitets, anker Rosental 15, meinen desren Das
wiederholt ötfertlieh aus

Mänohen, Hartigste. 38, 3 Er. l in April 19.7.

Lautenschügerche Auturelinetat Pyrm gor“
ges geges. rteh geteitet.

München, Kasental 15.

De argenomt nitte ſi den Verkar eſeban enen Abſchnitt ſind von Verkaufsſtell
5. 1947

e Kstor N.nach der Kopfzahl der Haushaltungen gebündelt abzuliefern
Merſeburg. den 24, April 1917. Nee 1428,

Ber Magikrat.

tm wer ln n

n

Bpeztal Geschatt
ter

Bamen- unn Kinder-Wäsehs,
Schürson aller Art.

Vollatndige
Mäsehe- Ausstatunges,

Anfertigung in Sigonon Arbeſtestuben,
Pornzpr. 259.

e

S

öreres ren

Intzholz- Brennhol--
und Kohlenhandiung

in mittlerer Provinzſtadt Sachſens mit Gleisanſchluß
und gut ſortiertem Hart und Weichholzlager preiswert
zu verkaufen.

Er ſtliche Selbſtreflektanten erbitte Anfragen unter
M G 792 gnvalidendank“ Leipzig

Wir sehen zum sofortegen Eintritt

küehnge
I

Bevorzugt werden solche, die im

Flugmotorenbau
bereits tatig gewesen sind.

Aueführliche Bewerbangsschreiben mit Angabe
der Gehaltsansprüche sind erbeten.

Kriegsheschachgte hewvorzugt,

Mercur Motorcuba m. b. H.
Bern 70 36,
Trentower Srahe 36-43

e S e e
r

S se dGabennete r. 101.
Spenrben gingen ein von Frau Oset Regler Rat Rudolpho Mk. Karl Klegler in Raßnitz 100 ME, Ober o ſemerſter Grot

ſels 50 Mk. Schiessrichter Nell 50 Mk. Knabenkkaſſe der Bols
ſchule e t Eiſenb. Ober- üker Vor eher Hentſchel s M. Ar
heiter Krautheim in Frankleben 0 r Sannmkung der Frau

z Paſtor Küchenhsff in Crehsart, zur Anfttahme von Großſtadtkinderr
in Pfarthauſe Collenben 100 k. Hebender 20 Mk Frau Nantg
10 Mk Gaftwirt Hiemiſch in Walleborf 10 Mk. qus den Sammel
üchſen der Ka Kreisfaſſe 50,48 Mk Gärtnereibeſitzer W. Bitten

becher 12 M. Fl. Schraube 10 Mk. Pfarrer Wahn in KRolitz
3795 M Konſtrmanden der Knabenklaſſe der Volksſchule
5 Mk. B. Nindfleſch 30 Rotes Krenz Zſcherneddel 6,59 Mk.Martha Buſchendorf in Witz ſchersdorf 100 Mk. Naus, Leungtwerk
2083 Mk. Meiſter Hindenburgſpende 9 Mk. Sühnegeld in S chen
Weber Herrich 10 Erlss für verkaufte Salzer- Bücher 28 Mk.
Schule in Geuſa 1408 Mk. Frau Stadtrat Barth 8 Mk. Ungen.
18 60 Mir

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank,
Merſehnrg, den 29. Aprik 1917
Her Mahllmachnungeausſchu des Keten Kreuzes

Orts KramerBierfahrer

et Mühblſtr.
Neukonfirmierten ſind beſonders

Mäucderhund 9f un
Mittwoch den 25. ghends Uhr

Die
herzlich eingeladen.

Zable fü

ühe 1.55 M für Lunen und
Mekalle höchſte Preiſe.

a

m
Antritteinen Lehrling

mit guten Schalkenntuſen

e

alten den n 1917,
Abends 7 W
ännn TIVOL.I

ber Aben
ſellgraur nene

Citnehahe dontere ſinnen S

r ung
e

tenmpfahflle

I

Fran ngch, John 16p.
Bitte gehan auf e Hauuumner u achten

chelgamascher
zen Marken, Jugendwehr und

itttär waſſerdicht. Inftburg-
ſtg, fellkantih, gebogen gewest

Preis M. 375. 555,
Fr. ugehrandt,e Kl. Kitterte.

Für men Kolomalweren-
eſchäft ſuche zum ſofortigen

Walther Bergmann
Gotthardtſer. 19

Für Landtnnd hen

(gitter erdenärke et

l

cht

Gberiagetease

Könlermüne
jdngeter Wolle

ſucht. Krankonnaus,
ehrl. ſelbiges Magen
An er 16 Jahren, auf gleich

r ſpäter geſucht
gle Etra im Blmengeſch.

Hausmädchen
ſof geſucht

Jene Sehüenans,

b

Kine Frau
zur Fedarheit

ſucht ertel, JFadlttabe
Ginige

Acheltsſtanen

Meldungen vormittags zwiſchen8 und 10 Uhr. S a8wif

h b. nkg Fran artenardeſt
geſucht, auch halbe Tage

Clobicaner Str. 54.
ebenmeſſnte

auf den Namen Th. Stieber
verloren. Bitte abzugeben

Halleſche Str. 35.
Hierzu eins Belege 4
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a D e eSchafft Bauerndörfer!
Von einem älteren Landwirt.

Die Einſicht, daß eine Vermehrung des ländlichen
kleinexen und mittleren Beſitzes daß die innere Koloni
ſation dringend nötig ſei, würde ſchon vor dem Kriege
von den meiſten Volkswirtſchaftlern geteilt. Schon um
den Strom der Landflucht zu hemmen. Auch zur
Hebung der Exzeugung von Vieh, Jleiſch, Butter,
ſowie von Gemüſe uſw. m von den Großgrundbe
ſihern wurde die innere Koloniſation gefördert, um da
durch die Zahl der Lohnarbeiter zu vermehren. Wäh
rend des Krieges kam das Beſtreben hinzu, den Kriegs
beſchadigten eine wirtſchaftliche Exiſtenz zu ſchaffen.
Aber die Art der Ausführung von Neuſtedlungen
ingen aber ſtets die Anſichten auseinander. Diejenigen,
enen es in erſter Linie auf die Geſunderhaltung und

Geſundung des Volkskörpers oder auf die Mehrerzeugung
von Vieh und deſſen Produkten ankommt, wollen die Auf
teilung von Großgütern zur Schaffung von Bauern
dörfern, welche größeren, mittleren und ganz kleinen

Landbeſttz enthalten. Diejenigen, welche vorzugsweiſe dem
Mangel an land wirtſchaftlichen Arbeitern abzuhelfen be
äbſhtigen, wollen Klein beſitßer anſiedeln, welche
wohl Haus Garken und etwas Acker, aber in o beſchränk
kem Maße beſthen, daß ſie zur Hebung ihres Einkommens
Nebenverdienſt ſuchen müſſen. Es hat ſich aber heraus
geſtellt daß für ſolchen kleinſten Eigenbeſitz als Anhängſel
von Hroßgütern ſich wenig Abnehmer finden, weil ſich
weder die Möglichkeit bietet, die Arbeitsſtelle zu wechſeln,
och auch durch Hinzupachten von Acker der Beſitz ver
größer werden kann. e geſchähe, wäre der
re der Anſiedlung, Arbeiter zu gewinnen, für den

xoßbetrieb vereitelt. Exreicht kann dieſer Zweck werden,
wenn ein ſolcher Kleinbeſitzer neben ſeiner eigenen Woh
nung noch Wohnräume hat, die er vermieten kann. Nicht
alle jungen Arbeiter, die einen Hausſtand gegründet
haben, ſind geneigt und in der Lage, einen Eigenbeſitz zu
erwerben. Kleinbeſiher und Arbeiter ohne Eigenbeſitz
ins aufeinander angewieſen. Jn Bauerndörfern können
eide am keichteſten ein Jortkommen finden, zumal da hier

meiſtens auch die Beſitzer bereit ſind, mit ihrem Geſpann
den Acker der Arbeiter und Häusler zu beſtellen.
Segen die Schaffung von Bauerndörfern durch Zer
teilnng von Großgütern in erheblichem Maße erhebt ſich
in etler Zeit ein lebhafter Widerſpruch. Der Großgrund-
beſt ſoll durch einen intenſiven und rationellen Betrieb
vorbildhich für die ganze Landwirtſchaft wirken und die
Exrzengung von Brolgetreide ſtärker ſichern gls der Bauer,
der mehr Vieh und dadurch mehr Fleiſch, Milch, Butter,
Käſe uſw. ſchafft

entſteht die Frage, was
Einfuhr von Lebens

Srodn vort L tder von tie ſchen uktewirtſchaft nicht e e e deutſche Volk n
Einſtellung der Zufuhren aus dem Auslande beides: das
göhige Brofgetreide und dazu auch die Erzeugniſſe der
Vichhaltung in genügendem Maße u beſchaffen, beweiſen
unſere heutigen Ernährungsverhältniſſe. Dieſe weiſen auf
e Vorratswirtſchaft hin, auf ein Anſammeln

von t

Natürlich kommen weniger Futtermittel für das Vieh als

im Kriegsfalle beim Auf

Nah rungsmittel für die Menſchen in Betracht und unter
Erzeug

e
den Nahrungsmitkteln wieder mehr Getreide als

Zur linken Hand getrant.
Roman von H. Courths-Mahler.

Bl Fertſeßung. (Nachdruck verbokten.)
Es lebe was wir lieben!“ rief Hans Henner begeiſtert
d trank ebenfalls ſein Glas leer,

Die Wandlung, die ſich in Loris Verhalten gegen
Prinz Herbert ſeit dem Ballagbend im Lehnsdorfer Schloß
vollzogen hatte, hielt an. Sie ſah ihn jetzt täglich und
überlteß ſich ohne Widerſtreben dem beglückenden Gefühl,
das ſein kreues, unermüdliches Werben in ihr weckte.
Sie e auch nicht mehr ſcheu, was in ihrem Herzen
vorging. ffen zeigte ſie Herbert ihre Freude, wenn er
an nd wenn ſie mit der Schweſter nach Lehnsdorf
Hinüberfuhr, wich ſie ihm nicht mehr aus, wie ſie es
früher gekan.Mit tiefer Rührung erkannte ſie, wie groß die Macht
war die ſie über ihn hatte. Und dieſe Erkenntnis machte
es ihr gleichſam Zur Pflicht, ihn nicht mehr dur h ihre
Zurückhaltung zu verletzen. Geſtern hatten die Schweſtern
in Lehnsdorf Beſuch gemacht, und heute morgen war Prinz
Herbert ſchon wieder in Waldluſt geweſen. Morgen
wollen ſie den ganzen Tag in Lehnsdorf zuſammen ſein.
Das Herz tat Lori weh, wenn ſie an die bevorſtehende
Treunung n ch rSie Hakte ihm durch ihr Verhalten gezeigt, daß ſieſeiner Werbung nicht mehr ablehnend gentberganv,
Aber die Zartheit ſeines Empfindens verbot ihm wohl,
n e u dringen und ihm jett ſchon das Jawort zu geben
Es fürchtete vielleicht auch ſetzt wieder abreiſen zu müſſen
hne ſie ſeine Braut nennen zu dürfen. Doch diesmal
Fing die Hoffnung mit ihm und Oſtern, wenn er wieder
an dann würde er ihr Jawort erhalten, dann war ſie

mit ſich ſelbſt einig geworden.
Während ſich ſo das Verhältnis zu Herbert klärte,

laſteken andre ſchwere Sorgen auf Lori, über die ſie ſich
während der nachmittägigen Teeſtunde zu Silva äußerte.
Ich ängſtige mich um Papa“ ſagte ſie beklommen zur
Schweſter Seit Lothar abgereiſt iſt, haben wir ihn
noch Richt wiedergeſehen“
ber Lori, wir doch in der Zeitung geleſen,
daß Papa durch ein leichtes Anwohlſein an das Zimmer
Hefeſſelt iſt ſagte Silva berühigend, das mußt du nicht
o ſchwer ſehen.

Lort ſchüttelte den Kopf.
Zeitungen die ihre Nachrichten aus offiziellen Hof

berichten ſchöpfen, können für uns nicht maßgebend ſein.
Tatſache iſt, daß Papa uns ſonſt wenn er einmal längere

Vorräten in den Friedensjahren für die Kriegszeit.

zum „Rle

V gemeinſam

h r

in weiteſtem Sinne muß auch eine Verſorgung mit Nah
rungsmitteln erſtrebt werden. Daraus iſt aber nicht zu
folgern, daß wir den Getreidebau möglichſt begünſtigen
und ausdehnen müſſen, um die Lager zu füllen Die Auf
ſpeicherung kann und muß durch die Einfuhr von Ge
kreide aus dem Ausland ermöglicht werden. Die Er
ſahrung der Kriegsjahre hat gelehrt, daß die Landwirt
ſchaft nicht imſtande iſt, zugleich den Bedarf an Brot
getreide und an Exzeugniſſen der Viehhaltung ſicher zu
ſtellen. Wir müſſen deshalb für den Fall, daß durch
Kriege die Zufuhr abgeſchnitten iſt, in den Frieden
Jahren Brotkorn anſammeln, weil ſich V

eh-und wenigſtens nur in ſehr geringen Maße
futter zum Aufſtapeln nicht eignen Daraus folgt, daß
künftig die Landwirtſchaft darauf eingerichtet werden muß,
nicht nur in Friedens ſondern auch in Kriegszeiten
möglichſt viel Vieh zu halten. Als Vorbedingung
dafür iſt es nötig, möglichſt viel Futtermittelſelbſt zu erzeugen, unabhängig von der Zufuhr aus dem

Auslande.

Die r Frage der e und die Zollfrage bleiben heute hier außer Betracht. Hier kommt es
darauf an, die Bedeutung der Verſorgung des Landes
durch heimiſches Vieh und heimiſche Futtermittel für die
Zukunft hervorzuheben. Es wird aber kaum beſtritten
werden können, daß auf gleicher Ackerfläche im Kleinbeſitz
mehr Futter erzeugt und mehr Nußvieh gehalten wird als
auf größeren Gütern. Die Vermehrung des Kleinbeſitzes
und die Aufteilung eines Teiles der Großgüter iſt deshalb
nicht nur erwünſcht zur Hemmung der Landflucht ſondern
beſonders auch zur Sicherſtellung der Volksernährung im
Falle einer Abſperrung der Zufuhr vom Auslande in
Kriegszeiten.

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 23. April. Mit „beſchlagnahm kem“

Brot trieb ein hier wohnender Bäckermeiſter einen
e und auch einträglichen Handel. Da es „be

lagnahmefreies“ Mehl nicht mehr gibt, kann es ſich nur

S das auf verdes hetrieſamenum die Verarbeitung von Mehl
botenen Schleichwegen in den
Bächermeiſters gekommen iſt. Jhm iſt nun das Handwerk
gelegt worden. Die Polizei legte Beſchlag auf ein recht
anſehnliches Quantum „beſchlagnahmeſteien“ Mehls. Da
es ſelbſtverſtändlich iſt, daß ſich das Gericht der Angelegen
heit annehmen wird, dürfte dem Bäckermeiſter ſeine Hand
lungsweiſe recht teuer zu ſtehen kommen.

Deſſau, 23. April. St. Buregukratius als
Kohlenverteiler. Seit Wochen gibt es in Deſſau
Kohlen wöchentlich einen Zentner für den Haushalt) auf
Lebensmittelkarte. Dieſe mußte man es gab allerdings
Ausnahmen erſtehen, buchſtäblich erſtehen als redlicher
B mit heſten Teile der Bevölkeerlangen, mußte

in abholen

ß

Zeit verhindert war, zu uns zu kommen ſeinen treuen
Kammerdiener Voß mit einer beruhigenden Nachricht
ſchickte. Mir iſt ſo bang zumute.

Silva umfaßte die Schweſter. „Du machſt dir ſicher
unnötige Sorgen. Wie war ich froh, daß du ſeit dem
Ballfeſt in Lehnsdorf ſo heiter ſchienſt. And nun ſiehſt
du gleich wieder dunkle Wolken. Wenn Papa ernſtlich er
krankt wäre, hätte er uns längſt Nachricht geſchickt.“

Aber„Ja, das ſage ich mir auch zur Beruhigung
trotzdem bin ich in großer Sorge därüber, daß Papa nichts
von ſich hören läßt.

Noch am gleichen Tage ſollte Lori ihre ſchlimmen
Ahnungen S finden. ach Schloß Waldluſt kam
ein Bote aus der Reſidenz, der ſich als Neffe des Kammer
dieners Voß vorſtellte und einen Brief ſeines Oheims
überbrachte, der ihm zur heimlichen Beſorgung übergeben
war.Haſtig erbrach Lori in Silvas Gegenwart den Brief
Voß ſchrieb

Gnädigſte Komteß verzeihen mir gütigſt, daß ich mirerlaube, dieſen Brief zu ſchreiben Es geſchieht gegen den

ausdrücklichen Befehl Jhrer Hoheit der Frau Herzogin,
die nicht will, daß ich Nachricht nach Schloß aldluſtſende. Seine Hoheit, mein gnädigſter Herr n ſchon ſeit

acht Tagen ſchwer krank. Ihre Hoheit die Frau Herzogin
will das vor der Hffentlichkeit verheimlichen. Seine Ho
heit befindet ſich ſeit einer Woche im höchſten Fieber und
verlangt unausgeſetzt, im Fieber und auch in klaren
Augenblicken, nach ſeinen Kindern auf ren
Um meinen gnädigſten Herrn nicht. zu beunruhigen, habe
ich ihm verſchwiegen, daß man es mir verboten hat, Nach
wicht nach Schloß Waldluſt in Lehnsdorf, zu ſenden

Ich kann Und will Seine Hoheit nicht verlaſſen, um
ſelbſt Nachricht zu bringen, und keiner der Diener würde
gegen den Befehl Jhrer Hoheit der Frau Herzogin
handeln. Ein glücklicher Zufall führte meinen Neffen
ins Schloß, dem ich vertrauen kann und der dieſen Brief
überbringt. Jhre Hoheit die Frau Herzogin hat Befehl
gegeben daß die Kontrolle der in das herzogliche Schloß
einzulaſſenden Perſonen beſonders ſtreng gehandhabt
werde. Vielleicht iſt es Jhnen, gnädigſte Komteſſe, aber
doch möglich, Mittel und Wege u finden, um Einlaß zu
erhalten. Jch werde Tag und Nacht auf dem Poſten ſein,
um erforderlichenfalls zur Stelle u ſein. Seine Hoheitiſt zu krank und zu ſchwach, um ſelbſtändige Dispoſitionen
treffen zu können. Jch kann nicht verſchweigen, daß der
Leibarzt Seiner Hoheit ſeit heute nacht eine ernſte Gefahr
für meinen allergnädigſten Herrn fürchtet, weshalb ich
nochmals dringend bitke, zu kommen.

Jn treuer Ergebenheit Voß.“

rſehurger Correſpondent“
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wurde oder vor dem Feinde erkrankte. J v
pflegt man gewöhnlich eine gewiſſe Geringſchätzung nicht

Glück und Ausdauer

t no ſchwerde zu
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einigermaßen geſunde und normale Menſchen es nötig
haben, zu eſſen und zu atmen.

Arnſtadt, 29. April. Aus Furcht vor Strafeerhängte ſich der Landwirt Louis Sch. in ſeiner Scheune
Er hatte in ſeinem Garten etwa 15 Zentner Gerſte ver
graben, welche von der Kommiſſion bei der Nachprüfung
der Getreidevorräte aufgefunden waren.

Pößneck, 23. April. Die Firma Robert Berger
ſtiftete 100 0600 Mark für bedürſtige hieſige Krieger

Merſeburg und Amgegend.
24. April.

Bloß erkrankt! Gerade ſölche Leute, die ſelbſt fern
vom Schuß lind, unterſcheiden gewöhnlich ſehr ſtreng
darin, ob jemand, der aus dem Felde heimkehrt, verwundet

Jm zweiten Falle

zu unterdrücken: „Ach, bloß erkrankt! Es iſt nicht ſelten,
daß man mit dem Begriff „Erkrankung“ die Vorſtellung
der „Drückebergerei“ verbindet, während man anderer
ſeits jeden, der eine leichte Schußverwundung erlitt als
Helden betrachtet. Welch eine Ungerechtigkeit liegt in
ſolchem Urteil, ganz abgeſehen von der Tattloſigkeit, ſeine
Geringſchätzung gegen Kranke überhaupt merken zu laſſen!
Es kann jemand gar ſchnell einen Gewehrſchuß erhalten
ohne ſelbſt überhaupt zu Schuß gekommen zu ſein. wer
jedoch einen ſchweren Schaden des inneren Organietnus
davongetragen hat, der weiß in den meiſten Föällen, woher
er ihn hat. Man blättere nur in den ausführlichen Be
richtew der oberſten Heeresleitung und vergegenwärtige
ſich die ſchier unglaublichen Strapazzen, die unſere Braven
auf ſichh nehmen. Wenn man ſich ſteks die Urſachen vor
Augen hielte, die zu den Er krankungen geführt haben,
ſo würde man oft mit ſeinem Urkeil vorſichtiger ſein des
gleichen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß oxganiſche
Exrkrankungen, Herz und Nervenleiden, wie ſie infolge
Uberanſtrengnug etwas Alltägliches im Felde ſind. den
Betroffenen für ſein ſpäteres Leben meiſt empfindlicher
ſchädigen, als manche offene Wunde, gleichviel ob er un
verſehrt, ob verwundet oder erkrankt zurückkommt, ſein
Beſtes, ſein geſundes Leben, für uns aufs Spiel geſetzt
hat. Nur von den unehrenhaften Krankheiten kann dies
nicht geſagt werden.

Mündliche Beſchwerden gegen polizeiliche Verfü
gungen. Ein Hausbeſitzer wurde von ſeiner Polizeibe-
hörde aufgefordert, unerlaubt begonnene Bauarbeiten ein
zuſtellen. Andernfalls habe er eine Zwangeſtrafe von
30 Mark zu gewärtigen. Er erklärte mündlich auf dem
Poligeibüro, eine Erlaubnis nicht nötig zu haben, da nach
ſeiner Meinung nur eine bloße Ausbeſſekung vorliege
Als er die Baugrbeiten fortſehte, erfolgte die Berhängung
der drohten Strafe, wogegen der Hausbeſitzer im

Swege vorging. Er wurde aber vom Ober
ver ne hl gbgewieſen, weil ergen die drohuno der Strafe keine Beſchwerde erhoben
abe. Seine bloße Weigerung auf dem Polizeibüro ſei

micht als Beſchwerde im geſetzlichen Sinne zu erachten
e Rechtsbegriff einer Beſchwerde gehöre mehr als der

ſoße Ausdruck der Unzufriedenheit mit einer polizeilichen
Verfügung. Zum mindeſten müſſe der beſtimmte Wille
erkennbar ſein, eine höhere Jnſtänz zur Entſcheidung an
küfen zu wollen. Der Hausbeſther hätte den Polizeiſekre
tär erſuchen müſſen, ſeine mündliche Erklgrung als Be

Protokoll

ng.

n

Entſetzt ſahen ſich die Schweſtern an. Dann ſti
tief erſchüttert hervor.

„Papa iſt vielleicht in Lebensgefahr und
es uns unmöglich machen, zu ihm zu kommen. Jch fahre
ſofort nach Lehnsdorf. Onkel Botho muß ſogleich mit
mir zur Reſdenz fahren. Er muß verſuchen, mir Einlaß
zu verſchaffen. Jch muß zu Papa und wenn ich den
Einlaß erzwingen müßte

„Nimm mich mit dir, Lori“, bat Silva leiſe
„Nein, Silva laß mich allein das Wagnis unter

nehmen. Kämen wir beide, ſo würde n e mehr auf
fallen es darf niemand ahnen, wer ich bin. Beunruhige dich nicht, wenn nicht zurückkehre. Dringe ich
bis zu Papa durch, ſo werde ich Mittel und Wege unden,
auch dich nachkommen zu laſſen. Gib du ein Telegramm
an Lothar auf. Er möchte ſofort zurückkommen Wenn
er den Nachtzug benuvt, kann er morgen früh ſchon in der

Reſidenz ſein. rLori rief die Baronin Werder herbei und ſagte ihr
einige erklärende Worte. Mit ihrer und Silvas Hilfe
Wage ſie ſich in ihren Pelsmantel. Jnswiſchen war der
Wagen vorgefahren. Nach kurzem innigen Abſchied von

e e n Lori r e e en gutn Le orf angeköommen, erfuhr Lori, daß FürſtVolho am Mittag telegraphiſch nach Raſtenberg gexrufen

worden ſei. Jm Seitenflügel von Schloß Raſtenberg war
Feuer ausgebrochen, Jurſt Botho war ſofort bgereiſt,
und ſeine Rügkehr war ünbeſtimmt. Fürſtin Maria be
n ſich ebenfalls nicht daheim ſie war in der Nachbar
ſchaft zu Beſuch Komteß Löri ſtand vor Schrecken wie
erſtarrt m Veſtibül. Aber da kam ſchon Prinz Herbert
die Treppe in eſligen Schritten herab. Er hätte den
Wagen aus Schloß Waldluſt vorfahren und die Kbmkeſſe
gusſteigen ſehenre wie hilfeſuchend die Hände nach ihm aus

„Her

man will

ert agch, Herbert!“ SErſchrocken blickte er in ihr blaſſes Geſicht und führte
ſie in ein Zimmer.

Was iſt geſchehen, Lori?“
Gr faßte beſorgt ihre Hände, die eiskalt in den ſeinen

ruhten. eSie zog haſtig Voß. Brief hervor.„Leſen Sie, dann werden Sie alles wiſſen

Er überflog die Zeilen. eJeht verſtehe ich. Sie wollten Papa bitten mit
Jhnen nach der Reſidenz zu fahren. Er ſollte d
hebfen, zu Seiner Hoheit zu gelangen, nicht wahr

Lori nickte ſtumm. SPrinz Herbert ſah überlegend vor ſich hin Dann

ſagte er: e(Fort ſetzung folgt.



Auszeichnung. Dem Oberleutnant d. Reſ. Bur
mann im 1. Garde-Fußartillerie Regiment wurde für
erneute hervorragende Auszeichnung vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

Städtiſche Kleingeldſcheine. Wie mitgeteilt, wies
der Bürgermeiſter in der letzten Stadtverordnetenſitzung
darauf hin, daß ſich der Magiſtrat zwecks Behebung
des Kleingeldmangels mit der Frage der Ein
führung von ſtädtiſchem Papiergeld beſchäftigt habe und
bereits in den nächſten Tagen mit einer entſprechenden
Vorhage kommen werde. Dem Verſprechen iſt in erfreu
licher Weiſe jetzt die Tat gefolgt, denn in einer Bekannt
machung der vorliegenden Nummer gibt der Magiſtrat
bekannt daß beabſichtigt ſei, ſtäd tiſche Kleingeld
ſche ine für die Werte 5, 10 und 50 Pf. herauszugeben,
und daß ſich die hieſigen Bankfirmen bereit
erklärt haben, dieſes Stadtgeld in Zahlung zu
nehmen. Alle Stellen, welche Kleingeldbedarf haben,
werden nun gebeten, die von ihnen benötigten Mengen
bis morgen, Mittwoch, im Rathauſe anzuzeigen.

Was St. Georg verſprochen hat. Geſtern war ein
wichtiger Tagl. St. Georg ſtand im Kalender. Und der
heilige Georg iſt Vater vieler Bauernregeln. Zum Bei
ſpiel Da war doch geſtern nach kläglichen Apriltagen
endlich die. Sonne Siegerin. Sie zog ihren Strahlen
wagen am blauen Himmel vorüber und glänzte gütig au
die immer noch fröſtelnde Scholle. Was bedeutet das
Wenn am Georgstag die Sonne ſcheint, werden vielKpfel“ Das wäre ja recht hübſch. Aber noch lieber
müßte es uns ſein, wenn der Ritter Georg etwas über

die künftige Getreideernte erzählen könnte. Tut er guch:
„Wenn zu Georg ſich ein Rabe im Korn verbergen kann,
wird das Jahr gut. Damit ſtehts denn freilich ſchlimm.
Welt und breit ſtehen die Felder zwar im jungen Grün,
gber noch ſind es zierliche Pflänzchen, die keines RabenRücken decken. Noch d auch die Haſen unverhüllt

Noch pfeift der Wind ungehemmt durchr die Ackerdie Aſte der Kirſchbäume an der Landſtraße. Und nichts
iſts mit dem Sprüchlein. „Auf St. Georgs Güte ſtehen
alle Bäume in Blüte.“ Bis dahin iſts noch weit. Wie
ſagt doch St. Georg weiter: „Um Georgi gehen die Wieſen
ins Het. Wir wollens abwarten. Aber wir wollen
wenigſtens nicht glauben, was der mutige Ritter uns
ſonſt ankündet, denn es gilt für Jahre, die es beſſer hatten
als wir Iſt Gebrgi warm und ſchön, wird man noch
rauhes Wetter ſehin.“ Nein, des rauhen Wetters iſt ge
wug „Warm und ſchön“, das ſei die Loſung.

56 904 510 Mark Kriegsanleihe ſind, wie jetzt feſt
geſtellt iſt, von Angehörigen der dem ſtellv. Generalkom-
mando des 4. Armeekorps unterſtellten Erſatztruppenteile
durch 38 447 Zeichnungen aufgebracht worden. Es dürfte
es eins der beſten Ergebniſſe der im Bereiche der aſte

Generalkommandos bewirkten Zeichnungen auf die ſechſte
Kriegsanleihe ſein.

Die Nenregelung des Fleiſchverkaufs im Verſor
guugsbezirk Merſeburg beginnt von nächſter Woche ab.
Die Haushaltungen werden daher ſchon heute darauf auf

t it

z nn genan zu befolgen Zu beachten iſt zunächſt, daß der Ver
kauf auf die Reichs und Kommunalfleiſchkarte ge
tren m geſchleht. Jn den erſten Tagen der Woche er
folgt die Abgabe von Fleiſch und Fleiſchwaren auf die
Kommunalfleiſchkarte, in den letzten Tagen der Woche auf
die Reichsfleiſchkarte. Die Regelung des Verkaufes des
Kommunalfleiſches unter Benutzung der Nummer der
Lebensnitbelkarte kommt in Fortfall. Von nächſter
Woche ab kauft jeder Haushalt auch dieſes Fleiſch bei dem
Fleiſcher, wo er in der Kundenliſte eingetragen iſt. Die
Marken der Kommunal und der Reichsfleiſchkarte ſind
hinſfork an noch beſtimmt feſtzuſetzenden Tagen beim
Fleiſcher abzugeben. Er erhält einen Gutſchein ſo
ähnlich wie beim Einkauf der Butter und gegen Ab
gabe dieſes Scheines dann ſeine Fleiſchwaren. Das Ver
fahren erweckt zunächſt den Eindruck, daß es umſtändlicher
als datz bisherige iſt. Es bietet aber die ſichere Ge
w e ähr, daß derjenige, der Marken beſitzt und rechtzeitig
abgibt, unbedingt ſeine verlangten Waren erhält und das
läſtige Warten und Kettenſtehen und ſonſtige Unzuträg-
lichkeiten vermieden werden. Die ausführliche Bekannt
machung des Magiſtrats erſcheint in einer der nächſten
Nummern des „Correſpondenten“.

Die Fettmenge für die laufende Woche iſt pro Kopf
der Bevölker wieder auf 70 Gramm fe t worden.Wege ung f feſtgeſetzt worden

Der Je Eierverkauf wird Mittwoch fortge
t an die Jnhaber der Lebensmittelkarten von Nr. 1601
e 2400 (vormittags) und Nr. 2401 bis 3200 (nachmit

2 Die Ausgabe der Milchkarten findet am Freitag
und Sonnabend dieſer Woche ſtatt. Vorzulegen haben die

n die Stammkarte für den MonatApril. Vergl. Bekanntmachung.
Jnfolge der großen Knappheit an Leder ſind die

an den Fallfenſtern der Perſonenwagen befindlichen
Lederriemen in großer Zahl abgeſchnitten und entwendet
worden. Die Bedienſteten des Bahnhofs und Zugdienſtes
ſind jetzt von der Eiſenbahndirektion angewieſen worden,
für die Folge ihr beſonderes Augenmerk darauf zu richten,
daß in derartigen Fällen die Täter ermittelt und zur An
Seige achrach werden.

Zur Beachtung für Viehhalter. Bei dem immer
fühlbarer werdenden Futtermangel ſeien die Viehbeſitzer
auf die Verwendung von Strauch- und Baumreiſern hin
re v m ein und zweijährigen Holz und in der

inde der Laubbäume und Sträucher ſowie im dünnen
Reiſig e wertvolle Futterſtoffe. Die hauptſächlich in
Frage kommenden Straucharten ſind Eſche, Birke Linde,
Paphel, Buche, Erle, Akazie. Es iſt eine Zerkleinerung
in Stücke von 1 bis 2 Zentimeter Länge nötig

Regelung über Einfuhr und Vertrieb von Schweizer
Käſe. Die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. Waren
abteilung 13 Käſe gibt bekannt, daß die zur Zeit bis zum
80. April 1917 gültige Regelung über Einfuhr und Ver
trieb von Schweizer Käſe auch über dieſen Zeitpunkt hin
aus bis auf weiteres in Geltung bleiben wird. Entſpre-

e

Trube

chend dem jetzigen Schweizer-Exportpreiſe für Schweizer
Hartkäſe (Emmenthaler Käſe) von 400 Franks für 100
Kilogramm wird der Kleinhandelhöchſtpreis für dieſe
Käſeſorte nunmehr auf 8,10 Mark für Kilogramm feſt
geſeht. Jm übrigen verbleibt es bei den aus den be
kannten Bedingungen vom 20. September 1916 zu erſehen
den Zuſchlägen. Es iſt doch gut, daß man wenigſtens
wieder einmal etwas hört von Schweizer Käſe, wenn man
auch keinen zu ſehen bekommt.

Trockener Sommer in Sicht? Der Einfluß der
Sonnenſlecke auf das Wetter iſt ſchon bei früheren grö
ßeren Fleckperioden beobachtet worden. Seit längerer
Zeit gehen auf der Oberfläche an der Sonne außerordent
liche Umwälzungen vor ſich. Sowohl die Zahl wie die
Größe der Fleckenbildungen iſt bedeukender als bei vielen
früheren ähnlichen Erſcheinungen. Sie bewegen ſich wie
immer, in 25 bis 26 Tagen von Oſten nach Weſten um
die Sonne, um dann, gewöhnlich in veränderter Geſtalt,
am Oſtrand wieder zu erſcheinen. Auch die diesmalige
Fleckenbildung hat ihren Einfluß auf das Wetter bereits
deutlich geäußert; der lange und faſt ununterbrochene
Winter, die außergewöhnliche Kälte im fortſchreitenden
Frühling ſind darauf zurückzuführen und eine Beruhi
gung der Wetterlage ſcheint vorläufig un wahrſcheinlich
Es iſt aber anzunehmen, ſo ſchreibt das Hamburger
Fremdenblatt“, daß es zu einem ganz plöslichen Um
ſchwung und zu einer entgegengeſetzten Wirkung kommt
und daß uns der kommende Sommer wenig Regen, mit
Ausnahme von Gewittern, bringen wird, dagegen mehr
andauernde Trockenheit und zeitweilig große Hiße. Dieſe
Anſicht vertritt auch der Aſtronom Arthur Wenßel in der
„Aſtronomiſchen Korreſpondenz“ und folgert daraus, daß
damit die Ausſichten für die Ernte 1917 im allgemeinen
ünſtiger ſein werden als in den Vorjahren. Wenn dieſe
ermutung zutrifft, ſo würden die Sonnenflecke alles

Ungemach, das ſie uns im Winter zugefügt haben im
Sommer doppelt wieder gutmachen.

Zur Beachtung für Stipendienbewerber. Für die
Verteilung der unter der Verwaltung der Stadt ſtehenden
l wen haben ſich laut Mitteilung des Magiſtrats
teils überhaupt keine, teils ungeeignete Bewerber ge
meldet, teils ſind den Geſuchen keinerlei UAnterlagen, z. B.
Unbeſcholtenheitszeugnis uſto., beigefügt. Der Magiſtrat
erſucht daher, neue Meldungen einzureichen mit den
nötigen Unterlagen. Es iſt auch ſtets anzugeben, ob der
Bewerber eingezogen iſt, noch im Felde oder kriegsbe
ſchädigt und entlaſſen iß. Auskunft über die einzelnen
Stiftungen erteilt Stadtrat Be rrt h im Rathaus (1. Ge
ſchoß hinks, Militärbüro) vormittags von 10 bis 12 Ahr.

Inmkerklagen. Schmerzlich erwarten die Jmker für
ihre Bienen den Frühling Statt warmen Sonnenſcheins
immer wieder ſcharfer Nord und kalter Oſtwind. Das
halten unſere „Sonnenkinder“, ſo ein Bienen
züchter, auf die Dauer nicht aus. chon hat ihnen die
furchtbare Kälte arg zugeſetzt, und nun bringt ſie das
ewige Warten auf den ſonnigen Frühling vollends noch
zum Verzweifeln. Jn manchem Winterſtübchen iſts ſtill
geworden; da gibts kein fröhliches Auferſtehen. And wo
noch Leben iſt, da nagen die armen Tierchen teilweiſe ſtark

lich an unſere Bienen gedacht und de
ütter frei e be hat! Der 1

achrichten ſaufen genug ein aus allen Gegenden
unſeres Vaterlandes. Möge daher der Himmel ein Ein
ſehen mit der Not unſerer Bienen haben und die liebe
Sonne bald wohltuende Wärme ſpenden, ſonſt läßt ſich
ſelbſt bei Anwendung aller nur irgendwie möglichen Maß
nahmen der Schaden nicht im entfernteſten gut machen,
der bisher auf unſern Bienenſtänden durch die Angunſt
der Witterung angerichtet worden iſt.

Krieg, Luxus und Sparſamkeit. Uber Deutſchlands
Kriegslaſten und ſeine wirtſchaftlichen Kraftſtellen hat
Bankdirektor Julius Stein berg in Bonn eine Abhand
n veröffentlicht, der wir folgendes entnehmen: Auf alle
Fälle wird Sparſamkeit in Zukunft zu den wi
tigſten vaterländiſchen Tugenden zählen, und wo ſie nicht
freiwillig geübt wird, wird die Regierung es vermutlich
an jenem leiſen Druck nicht fehlen laſſen, den e e
unſere Feinde in ſo fürſorglicher Weiſe ausüben. Aue
im öffentlichen Leben wird es bis auf weiteres notwendig
ſein, einen Teil jener Sparſamkeit und gewiſſe Einrich
tungen beizubehalten die uns die Not des Krieges gegen
wärtig auferlegt hat. Beſonders erfreulich wäre es, wenn
die öffentlichen Gemeinſchaftsküchen den Krieg
überdauern und womöglich in großem Maßſtabe ausgebaut
würden, und zwar nicht nur durch die Städte ſondern auch
ſeitens derjenigen großen induſtriellen Werke, die bisher
dieſe Einrichtung noch nicht beſaßen. Vor allem würde
eine Unſumme von weiblicher Arbeitskraft frei werden,
die der Vervollkommnung des Hausweſens, der beſſeren
Begaufſichtigung der Kinder oder der Steigerüng der natio
malen Leiſtung zuſtatten kommen könnte. Man wird ſtreng
unterſcheiden müſſen zwiſchen unproduktiven und produk
hiven Ausgaben und muß mehr und mehr dazu übergehen,
die produktiven Ausgaben auch dann als werbende Käpi
kalanlage zu verbuchen, wenn ſie zunächſt rein ideelle
Zwecke verfolgen. Hierunter ſind namentlich alle die
jenigen Ausgaber zu rechnen welche für Volksbil-eng und Erziehung, für wiſſenſchaftliche Forſchung und
Unterricht, für Hebung der Volksgeſundheit und
hygieniſche Belehrung verwendet werden. Jn welchem
Umfange derartige Ausgaben ſich guch rein wirtſchaftlich
rentieren, dafür bietet den gugenfälligſten Beweis unſer
gewaltiger Fortſchritt auf techniſchem und induſtriellem
Gebiete Dieſer konnte nur dadurch ergielt werden daß
dank einem gründlichen Schul und Fortbildungsſchul
unterricht die weiteſten Volkskreiſe zur Mitarbeit heran
gezogen und daß fur unſere kechniſchen Hochſchülen und
Forſchungsinſtitute ſtets reichliche Mittel zur Verfügung
geſtellt wurden. Jn gleichem Sinne ſind die rieſenhaften
Aufwendungen für die ſtaatliche Alters, Kranken und
Unfallverſicherung durchaus als werbende Kapitalanlage
zu erachten

S Zur Behebung des Mangels an Kleingeld. Bei
Erörterung des herrſchenden Mangels an Kleingeld im
Werte von 50 Pfennig Und darunter, wurde ein in einemwichtigen Anwendungsgebiete nützliches Auskunftsmittel
in der Sihung der Handelskammer zu Berlin empfohlen
und von ihr als ſolches anerkannt. Es handelt ſich darum
daß bei den wöchentlichen Lohnzahlungen in Fabriken mit
großen Arbeiterzahlen und auch bei anderen periodiſchen
Zahlungen die fälligen Beträge nur bis zur letzten vollen
Mark ausgezahlt, die überſchießenden Pfennigbeträge aber
für den nächſten Whnungstag, oder ber etwa vorher er
e n Austritt des Arbeiters, für die damit verbun

ene Auslohnung vorgetragen werden. Die Fabrik erſpart

den 29. d. M. nachmittags Uhr, ſpielt die Mannſchaft

ſo eine ſehr erhebliche Arbeit an e und Ein
Zählung des Kleingeldes, der Arbeiter iſt mit der Verein
fachung, die für ihn ja nur eine zeitliche Verſchreibung
eines geringen Teiles ſeiner Löhnungen bedeutet, durch
aus zufrieden, und die Allgemeinheit hat den Vorteil, daß
die Kleimgeldmengen im Umlaufe bleiben, die ſonſt dieſen
doch für einige Tage, während ſie von der Bank für die
Fabrik veſchafft und von dieſer für die Löhnung bereit
nre, und in die Lohntüten verteilt werden, entzogen ſein
würden.Geiſtliche und Ernährungsfrage. Um die Ernäh
rung der ſtädtiſchen Bevblkerung zu fördern, hat der Evan
geliſche Obexkirchenrat allen Konſiſtorien ſeines Aufſichts-
bereichs nahegelegt, im Benehmen mit den zuſtändigen
ſtaatlichen Stellen möglichſt in jedem Kreis ihres Besirks
aus den Geiſtlichen geeignete Vertrauensmänner für Er
nährungsfragen zu beſtellen und die Liſten dieſer Ver
krauensmänner untereinander auszutauſchen. Ferner
möge man in die Wege leiten, daß die Vertrauensmänner
aus den Bedarfsgebieten nach Fühlungnahme mit den
Vertrguensmännern der Zuſchußgebieke die letzteren
aufſuchen, um durch perſönliche Schilderung aus unmittel
barer Kenntnis der Verhältniſſe heraus eine erfolgreiche
Werbetätigkeit für das reichliche Zurverfügungſtellen von
Sebensmitteln zu entfalten Dieſe perſönliche Fühlung
nahme zwiſchen den Erzeuger und Verbraucher Kreiſen
hat in einem ſpäteren Erlaß des Evangeliſchen Ober
kirchenrats über das urſprüngliche Ziel der Beſchaffung
von Lebensmitteln hinaus eine Erweiterung dahin er
fahren, daß durch die Geiſtlichen Gegenſätze wiſchen
Sladt und Land überhaupt überbrückt werden gegen
ſeitiges Verſtehen der beſonderen Notlage und Schwierig
keiten gefördert wird und eine Annäherung Zwiſchen
Stadt und Land wieder zuſtande kommt, die guch für die
Zeit nach Friedensſchluß von der größten Bedeutung iſt
Dieſe von den ſtaatlichen Stellen vegrüßten und geför-
deren Reiſen der Geiſtlichen ſind bereits vielerorts mit
beſtem Erfolg unternommen und werden in nächſter Zeit

Der ſtellvertretende

Sonntag
über

ierteljahr zeigte einen gün
Zeit nahm der Bericht der r

ſchaft

des

platze
Hinweis. Für alle Haus und Grundſtücks

beſißer außerordentlich wichtig iſt der ian Jnſeraten
keil angekündigte 4. Staatsbürgervortrag über Grund
ſtücksrecht.

Eingeſandt. Jm. Anſchluß an die Erwiderung in
Nr. 93 d. Bl. auf das Eingeſandt in Nr. 90 kann ich
mich nicht nur voll und ganz dieſen Anſichten anſchließen,
ſondern ich muß auch noch auf einige andere als die ſchon
in Nr. 98 angegebenen Urſachen und Gründe als Recht
henen der Skeigerung der Mieten hinweiſen. Die An
prüche der Mehrheit der Mieter, welche höchſtens 300 bis
400 Mk. Miete jährlich zahlen, gehen jetzt ſchon ſo weit,
daß ſie außer den bereits mehrfach vorhandenen Einrich-
kungen und Begquemlichkeiten glauben für dieſen Miets
betrag auch noch Bad im Hauſe und Garten beanſpruchen
zu können! Glaubt vielleicht der Ginſender in Nr. 90
d. Bl daß die, wie erwähnt, zurzeit ruhende Bautätigkeit
die alleinige Urſache der als wucheriſch bezeichneken Miets-
ſteigerung iſt Darin wird ſich der Einſender wohl ſehr
täuſchen, denn wenn auch die Bautätigkeit nach den
Kriegsſahren wieder in vollem Maße aufgenommen wer
den ſollte, ſo iſt doch wahrſcheinlich infolge der gang ver
änderten Verhältniſſe re r der Preiſe der Materialien
und Löhne uſw. gar keine Ausſicht auf billigere Miekten
vorhanden! Jch glaube gang das Gegenteil!

Auch einer für viele

Aus dem Rechenſchaftsbericht des Kreiſes

für 1976,
Nach dem Verteilungsplan über die von den Land

und Stadtkreiſen der Provinz aufzubringenden Provin
zialſteuern für das Rechnungsjahr 1916 ſtand der Kreis
im Regierungsbezirk Merſeburg an zweiter
Stelle. Sein umlagefähiges Steuerſoll betrug 1040 609
Mark. Er wird nur vom Stadkkreis Halle übertroffen
a e Mark). Der nächſtfolgende Kreis Bitterfeld
hat ein Steuerſoll von 988 757 Mark. Hinſichtlich der
Provinz ſteht der Kreis an fünfter, Stadtkreis Halle an
zweiter Stelle.

Hinſichtlich des Verkehrsweſens heißt es in dem Be
rich Mit dem Bau der Eiſenbahn Merſeburg
Zoſchen iſt begonnen worden. Nachdem die Arbeiten
bereits weit vorgeſchritkten waren, mußten ſie auf Anord
nung des ſtellvertretenden Generalkommandos in Mäagde
burg auf dem rechten Saaleufer eingeſtellt werden, um
Arbeitskräfte zu ſparen. Auf dem linken Sgaleufer wird
der Bau weitergeführt auch an der Brücke über die Saale
werden die Arbeiten fortgeſeßt. An Geländeerwerb

ſind vom Kreiſe gezahlt 150 000 Mark. Es bleiben von
den Jntereſſen ten noch er zahlen 80 000 Mark. Die
elektriſche Bahn Merſeburg- Mücheln konnte
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noch immer nicht in Betrieb genommen werden, da es
micht gelang, den hierfür unbedingt r e Alu
miniumdraht zu erhalten. Der Verkehr auf der vom

Kreis erbauten Sagalebrücke bei Dürrenberg

Doch blieb

hat ſich über Erwarten günſtig entwickelt. Es iſt anzu
Kehmen, daß mit den Einnahmen aus dem Brückengelde
die Verzinſung und Tilgungskoſten der vom Kreis guf
genommenen Anleihe gedeckt werden.

Uber die Ziegenzucht im Kreiſe kann Regierungs und irge cherVeterinärrat Fran ſche nur Erfreuliches berichten. Vom Dieſe elrte Verſicherung vorliegt, werden außer den
Kreiſe aus ſind zunächſt in weit größerem Umfange wie
früher Ziegen, Ziegenlämmer und Zuchtböcke des für den
Kreis als Zuchtziel angenommenen Saganenſchlages aus
Zuchtgebieten eingeführt worden. Die Abgabe der Tiere
an Bewerber erfolgte unter Ubernahme der Verſandt
koſten auf den Kreis und mit einem Preisnachlaß von
25 Prozent, um auch Minderbemittelten die Anſchaffung
einer guten Ziege zu ermöglichen. Den Käufern der weib
lichen Tiere würde u. g. die Verpflichtung auferlegt, dem
Kreiſe das Vorkaufsrecht an der Nachzucht einzuräumen.
Es iſt beabſichtigt, die brauchbaren Tiere aufzukaufen und
an Kaufluſtige im Kreiſe wieder zu einem billigen Preiſe
e damit die Tiere dem Kreiſe und der Zucht er
halten bleiben. Jnsgeſamt ſind 188 Tiere (I8 Böcke, 26
Ziegen und 94 Ziegenlämmer) eingeführt worden. Es
gelang im Bericht sjahre 9 Vereine mit 484 Mitgliedern
und 842 Ziegen nebſt 11 Böcken ins Leben zu rufen. Der
ſtärkſte Verein iſt der Merſeburger mit 107 Mit
gliedern, 200 Ziegen und 2 Böcken. An Zweiter Stelle
ſteht Dürrenber g. und Umgegend mit 96 Mitgliedern
und 170 Ziegen. Die Vereine haben ſich bekanntlich erſt

kürslich zu einem Verband zuſammengeſchloſſen.

Amerika.

So grüßt ich dich als zweites Vaterland.
Warum ich damals zog in weite Fernen

Wohl ließ ich treue Freundſchaft hier zurück
Doch wollt ich Welt und Menſchen kennen lernen,
And dachte frohgemut: „Verſuchſt dein Glück.“
Mit heil'ger Scheu erblickte ich im Hafen

e enwars als ſpräch ſie „Hier gibt's weder Sklaven,Noch Stand und Rang, gibt nichts was Menſchen ennt.

Hier wohnt die wahre Freiheit allerorteFret iſt hier hoch und niedrig arm und ich
Frei iſt ein Jeder hier in Tat und Worten,
Sier ſind die Menſchen alle rei und gleich

Ich ging an Land. Durchwanderte die StraßenSah ſtaunend den Verkehr der neuen Welt
Sah Menſchen aller Farben, aller Raſſen,
Sie waren gleich: „Jm Jagen nach dem Geld.“
Wohin ich kam auf ſpätern Wanderungen
Dasſelbe Bild in Stadt und auf dem Land
Von Freiheit, Gleichheit wurde viel geſungen,

„Drüben“ veides unbekannt

5 v s Menſchentum, von
ab m ganzen Lande nichts geſehen, SWo „Licht“ es gab, war wette en dabei.

Geſchäft iſt alles iſt das ganze Leben
Um ſchnellen Reichtum nur das Volk ſich müht.
Trotz ſchöner Worte nirgends edles Streben,
Die Seele fehlt, das Herz und das Gemüt.
In and rer Völker Pſyche einzudringen,

z Den r e 5 verſteh'n,
u uns Deutſchen ſcheinbar nicht gelWie wir es leider immer wieder h gelingen

Für Höflichkeit, für Biederkeit und Treue
Gibt's kein Verſtändnis drüben“, keinen Sinn.
Warum wirft man die Perlen vor die Säne,
Wo kommen wir mit dieſem Grundſatz hin2“
Wir müſſen anders werden hier zu Lande,

Mit deutſcher Sanftmut geht's in Zukunſt nicht,
„Genng des Liebenswerbens“ uns zur n„Ellbogen frei!“ „Und Fauſtſchlag ine Geſge

Das iſt die Art, mit Andern umzuſpringen!Das iſt die Weiſe, die uns al ehe
Verſuchen wir ſie noch in dieſem Ringen,
„Das iſt die Spraäche, auf die Jeder hört.“

Amerika! Biſt unſer Feind geworden!

h a in er neutralm reich zu werden, halſſt du längſt beim Morden,Du Seuthler mit der doppelten er e
Die Deutſchen, die dir gute Kameraden
Und treue Freunde waren hier und dort,
Die haſt aus Habſucht du verraten!
„Merk auf! Die Tat wirkt, Böſes zeugend, fort.
Du biſt nicht frei mehr! Biſt von Englands Gnaden,

Ein Sklave nur, in ärmlichſter Geſtalt.
Wer Nutzen Keht aus ſeiter Freunde Schaden,Den hat der Tenſel ſelbſt en n See
Vergeblich wirſt du ſuchen, zu entrinnen!
Die Feſſeln, die dich binden, reißen nicht.
Gott ſtraft noch immer frevelndes Beginnen,
Auch deiner waärtet einſt das Weltgericht.

Gott ſtrafe dich
Merſeburg, April 1917.

Karl Tänzer.

Abgabe von Arbeitspferden.
Die Landwirtſchaftskamme: zu Halle veröffentlicht
folgendes Infolge der im Verhältnis zur Nachfrage ge
ringen Anzahl der uns überwieſenen arbeitsverwendungs
fähigen und kriegsunbrauchharen Pferde nimmt die Liſte
der bei uns zur Berückſichtigung vorgemerkten Bewerber
einen ſolchen Umfang an, daß gar nicht damit zu rechnen
iſt, jemals alle Bewerber zu befriedigen.

Nach feſtgeſtellten Tatſachen ſteht es außer Zweifel, daß
viele der ſeit längerer Zeit vorgemerkten, aber noch nicht
befriedigten a Prre beſt ſich inzwiſchen auf irgendeinem
anderen Wege Pferde beſorgt haben. Um ſolchen nicht noch
weitere Pferde zu überweiſen und dafür dringendere Fälle d
Unerledigt laſſen zu müſſen, werden die alten Liſten hier

mit ab 1. Mai d. J. für unwirkſam erklärt und durch
neuangelegte erſetzt.

Diejenigen Vorgemerkten der bisherigen Liſte, welche
Wert darauf legen, wieder in der neuen Liſte geführt zu

werden, werden hiermit erſucht, uns eine ſchriftliche Er
klärung zugehen zu laſſen, in welcher ſie die eigenhändig
unterſchriebene Verſicherung abgeben, daß es ihnen nicht
möglich geweſen iſt, ſeit dein 1. Dezember 1916 Pferde auf
irgendwelche Wege zu beſchaffen. Nur ſolche, von denen

neuen Bewerbern in die neue Liſte aufgenommen.
Neuanträgen kann nur näher getreten werden, wenn

eine durch das zuſtändige Landrat-amt oder polizeilich
S Beſcheinigung über nachſtehende Fragen bei
gefügt iſt:
1. Wieviel Acker befindet ſich unter dem Pfluge?
2. Wieviel Spannkraft iſt vorhanden (Pferde, Ochſen

und Kühe)?
Wieviel Pferde wurden im Frieden gehalten?
dere re ſind zwangsweiſe während des Krieges
abgegeben?
Wänn fand die Aushebung ſtatt

Wieviel Pferde ſind freiwillig an eben
Sonſtige, die Dringlichkert begründeke Angaben.
Da der Landwirtſchaftskammer im Verhältnis zum

Bedarf nur ein geringer Prozentſatz Pferde überwieſen
wird, können nur die gllerdringendſten Anträge berück
ſichtigt werden, und es darf niemand damit rechnen, denFriedensbeſtand an Pferden zu erreichen.

Richtpreiſe für eDie Reichsſtelle für Gemüſe und et hat für die
Provinz Sachſen nachfolgende Richtpreiſe für Früh
gemüſe aufgeſtellt. Dieſe finden bei den Normälverträgen
ſohange Anwendung, als von den zuſtändigen Preiskom
miſſionen nicht anderweite Preiſe beſchloſſen und von der
Reichsſtelle genehmigt ſind. Jm Falle eines beſonders
ungünſtigen Ausfalls der Ernte darf auf eine Erhöhung
dieſer Preiſe gerechnet werden.

Preiſe in Pfennigen für das Pfund.
Spargel: unſortiert 45, ſortiert I 70, ſortiert II und

III 48, Suppenſpargel 20.
Rhabarber 8.
Erbſen 1. bis 20. Juni 38, 2. vom 21. Juni ab ent

weder im Durſchnitt 25, oder getrennt nämlich: a) Erbſen
(gedrillte) 22, Erbſen (gereiſerte) 26.

Bohnen: grüne (Stangenbuſch-e) Bohnen 24, Wachs
und Perlbohnen 32, Puff- (Sau) Bohnen 15.

Möhren und längliche Karotten: bis 80. Juni 15, bis
15. Juli 15, bis 91. Jult Ie, bis 15. Auguſt 9, bis
31. Auguſt 8, bis 15. September 8, bis 30. September 7,

Mairüben 7. SKarotten (runde, kleine): bis 80. Juni 19 bis 15. Juli
17, bis 31. Juli 15, bis 15. Auguſt I4, bis 81. Auguſt 12,
ab September

Kohlrabi: bis 30. Juni 17, bis 31. Juli 12, ab
1. Auguſt 19.

Frühweißkohl: bis 15. Juli 10, bis 31. Juli 8, bis
15. Auguſt 6, bis 31. Auguſt 438, bis 19. September 32

r

Die Reichsſtelle für Gemüſe
hat unter dem 5. d. M. (B. 2270) folgen

„Die Vorrecht Lieferungsverträt
beſtimmt:

über Herb

6 der am
genden Zuſatz

„13. Für Grünkohl bis 80. November 1917 7,50 Mk.
h t Dezember 1917 8,50 Mk., vom 1. Januar 1918 ab

Lenna, 23. April. Das Ammoniakwerk hier wurde
dieſer Tage von einer Stagtskommiſſion aus Berlin, an
en der Reichsſchatzſekrekär Exzellenz v. Roedern,
eſichtigt.

v. Corbetha be Ammendorf, 23. April. Der Ma
ſchinengewehrſchütze Albert Stie b i tz, Sohn des Schloſſers
Stiebitz hierſelbſt iſt durch ſeine Tapferkeit und beſondere
UAmſicht bei den Kämpfen gegen die Engländer im Weſten
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Trotz der ungünſtigen Witterumg, die noch bisweilen
einen winterlichen Charakter annimmt, ſchreitet die Früh
jahrsbeſtellung rüſtig vorwärts. Mit dem Legen früher
Kartoffelſorten iſt hier und da der Anfang gemacht. Es
wäre zu wünſchen, daß nunmehr beſſere Witterungsver
hältniſſe eintreten, vor allen Dingen es wärmer wird,
damit die Saaten auch gedethen.

g. Aus der Elſter und Luppenaue, 23. April. Jnfolge
der anhaltenden Niederſchläce ſind die Weiße Elſter
und Luppe wieder ſo erheblich geſtiegen, daß
eine Ausuferung beider Flüſſe eingetreten iſt. Zwar er
reicht das Hochwaſſer noch nicht die Höhe des
Deren dennoch ſind die von Burgliebenau nach Mer
urg führenden Straßen in den Durchlaßmulden bis faſt

18 Meter tief überflutet. Geſchirre und ſelbſt Radfahrer
paſſierten indeſſen dieſe Strecken; doch iſt immerhin eine
gewiſſe Gefahr damit verbunden und ein ſicherer n
über Ammendorf anzuraten. Das Hochwaſſer trat diesmaß
ſo ſchnell ein, daß Paſſanten, welche trockenen Fußes die
Straßen gekommen waren, bereits nach 2 Stunden die
Durchlaßmulden unter Waſſer fanden S

Mücheln und Umgegend.

24. April. eAus dem Kreiſe Querfurt, 23. April. Der Lönigliche
Landrat macht bekannt. Von Landwirten des Kreiſes iſt
bei mir zur Sprache gebracht daß bei der Durchführung
der Verordnung vom 28. März 1917 über die Jnan
ſpruchnahme von Getreide pp. in einem Nachbarkreiſe den
Landwirken mehr Gerſte und Hafer zur menſchlichen Er
nährung bezw. für die Zugtiere belaſſen werde, als im
hieſigen Kreiſe; das iſt zwar richtig, wie ich auch durch
Nachfrage feſtgeſtelln habe, doch iſt dieſe Mehrbewilligung
nur vorläufig und vorbehaltlich der höheren Genehmigung
geſchehen, während der hieſige Kreis ſich pflichtgemäß

den Beſtimmungen der Verordnung vomgenau nach
23. Märs 1917 und den dazu von dem Herrn Staats
kommiſſar für Volksernährung gegebenen Anweiſungen
gerichtet hat. Angeſichts der allgemein bekannten augen
blicklichen Schwierigkeiſen in der Volksernährung der
Großſtädte und Jnduſtriebezirke konnte der Kreis Quer
fürt nicht anders handeln, ſo ſehr er ſich auch bewußt iſt,
daß hierdurch die Landwirtſchaft in ganz außerordentliche
Schwierigkeiten gekommen iſt; ich darf die Hoffnung und

Vertragsvordrucke erhält fole

Bitte ausſpaechen, daß die Landwirte des Kreiſes Querfurt
dieſen Standpunkt, wie er für den Ernſt der Zeit ent
ſprechend einzunehmen iſt, verſtehen werden.

Wettermarte,
V. W. n 25. Teils heiter, teils wolkig, trochen,

Nacht ſehr kühl, Tag emlich angenehm war 26.
Heiker, trocken, Nacht ſehr kühl, Tagesteiliperätitr wärmer
als 25. April.

Neueſte Nachrichten.
Der bulgariſche Heeresbericht.

Sofia, 24. April. Generalſtabsbericht vom 23. April.
Mazedoniſche Front: Zwiſchen Wardar und
DoiranSee während des ganzen Tages ſehr heftiges feind
liches Artillerieſeuer, das mehrmals die Stärke von Trom-
melfeuer erreichte. Unſere Stellung ſüdlich von Doiran
wurde äußerſt heftig beſchoſſen. Gegen 10 Uhr abends
rückten nach fortgeſeztem Trommelfener engliſche Jnfan
terieabteilungen gegen unſere Stellung vor, wurden aber
blutig zurückgeſchlagen und gezwungen, ſich in ihre Gräben
zurückzuzieh. Auf der übrigen Front ſchwache Ar
tillerietätigkeit. Rumäniſche Front Ruhe
Anſchlag der Entente auf König Konſtantin

Berlin, 24. April. Nach Meldungen eines Gewährsmannes der „Voſſ. Ztg.“ befindet h in den Hän
den Sarrails ein Geheimerlaß der franzöſiſchen Regierung
den König von Griechenland gefangen zu nehmen und in
Frankreich zu internieren, ſobald Sarrail den Beweis
royaliſtiſcher Jntrignen gegen die Entente erhalten habe.

Unſere Lufterfolge.
Berlin, 24. April. Die Jagdſtaffel Richthofen hat

den 100. Gegner abgeſchoſſen. Trotz der wenig günſtigen
Witterung war die Fliegertätigkeit am 23. April rege
Jn zahlreichen Luftkämpſen verlor der Gegner 11 Jlug-
zeuge; davon befinden ſich ſechs in unſerem Beſitz. an

eiidrend an vielen Stellen unternommene Angriffe der
lichen Jiege auf unſere Feſſelballons erfölgreich abge
wieſen wurden, gelang es unſeren Fliegern, vier Ballons
des Gegners brennend zum Abſturz zu bringen. Ritt-
meiſter Freiherr v. Richthofen ſchoß ſeinen 46. Leutnant
Wolff ſeinen 19. und 20. Gegner ab. Die von Rittmeiſter
Freiherrn v. Richthofen geführte Staffel ſetzte damit das
100. feindliche JFlugzeug außer Gefecht. Zahlreiche Er
kundungs ſowohl wie Bombenſlüge führten zu den ge
wünſchten Ergebniſſen. Hand in Hand ſt der Truppe
arbeiteten unſere Jnfanterie- und Artillerieflieger. Auf
dem Balkan belegte wiederum ein bewährtes Geſchwader
Von Anlagen des Gegners mit 3500 Kilogrammt

vmben. e eZur Lage in Rußland e
Petersburg, 24. April. (Petersburger Tele

graphenagentur.) Auf dem in Minſk tagenden Kongreß
von Vertretern aller Armeen an der Weſtfront ſagte der
frühere Dumagabgeordnete Sozialiſt Tſeretelli, däß ein
Sonderfrieden für Rußland eine nicht wieder gutzu
machende Kataſtrophe wäre. Tſcheidſe, der Vorſitzende des
Arbeiter und Soldatenrates in Petersburg, proteſtierte

gen eblich gen re wen der ineß der Tätigkeit der beiden Körperſchaftene kein e en ereelekb 5 olle. Es beſt
eine einfache politiſche Kontrolle der Regierung, die immer
vorteilhaft und notwendig ſei. Dieſe Erklärun
von der ganzen Verſammlung mit großem Bei
genommen, die die Marſeillaiſe anſtimmte.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 24. April. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchanptan

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Auf dem Schlachtfelde von Arxras führte die auf Frank

wurde
all auſ

reichs Boden ſtehende britiſche Macht geſtern den zweiten
großen Stoß, um die deutſchen Linien zu durchbrechen

Seit Tagesanbruch ſchleuderten ſchwere und ſchwerſte
Batterien e von Geſchoſſen jeder Art auf unſere
Stellungen. Am 23. April frühmorgens ſchwoll der Artilleriekampf zum ſtärkſten nen an. Bald dar
auf brachen hinter der Feuerwand her auf 30 Kilometer
Frontbreite die engliſchen Sturmtruppen, vielfach von
Panzerkraftwagen geführt, zum Angriff vor. Unſer Ver
e empfing ſie und zwang vielerorts zum
verluſtreichen Weichen. An anderen Stellen wogte der
Kampf erbittert hin und her. Wo der Feind Boden ge
wonnen hatte, warf Waltrs todesmutige, angriffsfrendige
Jnfanterie ihn in kraftvollem Gegenſtoß zurückweſtlichen Vororte von Lens, die

t, Opph, GavrelreRoeux und Guemappe, waren Brennpunkte des horten
Ringens. Jhre Namen nennen Heldentaten unſerer Re
gimenter aus faſt allen deutſchen Gguen zwiſchen Meer
und Alpen Nach dem Scheitern des erſten ſehte über
das Leichenſeld vor unſeren Linien mit beſonderer Wucht
auf beiden Searpeuſern gegen Abend ein weiterer großer
Angriff mit neuen Aſe ein. Auch ſeine Kraft brach
e eine e re ſchen im Feuerm mpf und unter der vernichtend ghl re v t W tnur an der Straße Arras Cambrai gewann deran mehrere 100 Meter Raum. Die Teunner von We
mappe ſind ihm verblieben. Wie an der Aisne und in der
Champagne, ſo iſt hier bei Arras der feindliche Durch
bruchsverſuch unter ungeheuren Verluſten geſcheitert

Englands Macht erlitt durch die Vorausſicht deutſcher
Führung und den zähen Siegeswillen ihrer braven Trupe
pen eine ſchwere blutige Niederlage S
gegen Armee ſieht voll Zuverſicht neuen Kämpfen ent

An den Erfolgen der letzten Schlachten hat ſeinen bſonderen Antelt ſeder deutſche Mann Wer den Baner

oder Arbeiter, der ſich in den Dienſt des Vaterlandes
ſtellt ſeine Kräfte einſetzt für die Verſorgung des Heeres

Der deutſche Mann an der Front weiß, daß ein jeder
daheim ſeine Schuldigkeit tut und reſtlos ſchafft, um ihm
draußen in der Schwere des Kampfes auf Leb reum Sein oder Nichtſein beizuſtehen geben an Tod e

Bei den anderen Armeen der Weſtfront und auf den
übrigen Kriegsſchauplätzen keine großen Kampfhandlungen

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorfſ
(W. T. B.)



err e en der Anzeigena eſlenne vor nen n8 nnen wir e
oünſche der Au

eher veh man it berlcſhigt

404999
Für die uns anläßlich

unſeter goldenen Hochzeit
erwieſer en freundlichen ufd nete danken wir
hierdurch herzlich.

Merſeburg 24. April 1917,2kan enchel ung frau

tag teup 2/29 Uhr
et lef ſanft nach kurzem

ſchweren Leiden unſer innig
M agellebtes Söhnchen

M. a v l
n Altes von 4 Jahren und
M neten.
Des zeigen Liefbetrübt an

die kranernden Eltern

Friedrich Kaser,
Unteroffigter der Reſ,

Zt. auf Urlaub,

Allen Bekannten die traurige Nachricht, dass
Bewerber S ekiet teils ſind den
M GSeſuchen

gestern nachmitteg 4 Uhr

Frau verw.

Antonie Kupper
geh Iftiger

unsere Iiebe, sorgende Mutter, Schwieger- und Gross-
mottes, im 79. Lebensjghi e Sach einem arbeifsreichen

Leben darehb einen sauften Tod erlöst wurde.

Im Namen der Hinterbliebenen

Rlchard Kupper.

Merseburg, den 24. April 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 Dir von
der stsdtigchen Friedhofakapelle aus atatt,

Städtiſche 6tiftungen.

Für die Verteilung der unter
der Verwaltung der Stadt ſtehen
den Stiftungen haben ſich teils
überhaupt keine teils ungeeigt ete

keinerlei Unterlagen

wiſchen 10 12 U

Hedst Frau.

Merſeburg 24. April 1917.
Die Beerdieung findett e 33 Uhr er

eI ne Sixtiberg 5aus

ne der Tiglarten
füt e Mai 1917.

v et Milchkarten

im en Nathauſe in der

Burgraße

Bird gegen Ava be der fürHefe

Butterverteilung.
An Gonngbent den 28. April 1947

die laufende Woche guültigenatken den bekannten Verkauſsſtellen
Molkerei- und Landhutter

uf Jede Kreisfettmarke werden

70 Sramm Butter zum Preiſe von 37 Pfg.

ſegne

mgeteilt.
Jm übrigen Hleibt es bei dem bisher bekannten Verſahrer
Die Marken müſſen bis

ſpäteſtens Donnerstag abend
n die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 28. April 1917.

Her Magiſtrat.
Nr. 1617.

n nachſtehender Reihenfolge:
am Freltag den 27. April 1917

nis von 8— 1 h

Agchmittags von 3 6 Uhr
für die Kunden der Verkaufse Rittergut Werder, Prall
Wallendorf, Schröder Pretzſch.
Hoffmann Merſeburg;
amsonngbend d 28. April 1917

vormittags von 8 1 Uhr:
für die Kunden der Verkaufs

ſtelen: Molkeret Schafſtädt feſte

in der Kämmerei kaſſe

n
Mittwoch den 2. Mai 1917, We hen 9 Ahr ab

der nicht eingelsſten Jfaudſtücke von Ar. 26 701 bis 29600
m a Gold und Silserſachen, Kleidungsſtücke, Jeder
e R u JHie etwaigen

in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 10. April 1917.

Her Verwaltuangerat der ſäcit, neten

5 19 und 50 Pfennig heraus

B Unbeſcho l tenheitszeugnis
uſw. beigefügt.

Daher erſuchen wir, neue Mel
dungen einzureichen mit den nö
tigen Unterlagen. Es iſt ſtets
auch anzugeben, ob der Bewerber
eingezogen iſt, noch im Felde oder

M ertegsbeſchädi gt und entlaſſen iſt.
Auskunft über Aie einzelnen

n erteilt Herr Stadtrat
Batth, Ratbaus, e Morgen

r

Die bisher eingegsngenen Mel
dungen werden bei der Bertenunng
nicht b erückſichtigt. Huher iſt ein

en Radung nötig
e e den 22. April 917.I 1514. Der Magiſtrat.

Belanntmachung
Die Lieſeranten der Zucker

fabrik Gchwoitſch können den
Kunſtdünger bet mir abholen.

Gäcke ſind witzuhrin gen.

G. Roth
Jn Merſeburg iſt ein kretnes

Wohnhaus mit Hof, Stallung u.
2 Morg, daranliegendem Sarten,
auch zur Gärtnerei geeignet, preis
wert bei geringer Anzablung zu
verkaufen und kann ſofort über
on werden. Näheres eN. Wiegand, Mälzerſte. s

Kutſchwagen
(Halbverdech,

ein und zweiſpännig zu fahren,
ſteht zum Verkauf Neumartt 62.

Ein Kinderwaren
billig zu ver kaufen Eirtiberg 3.

Bekanntmachung.

Die Zinſen des Albert e
M Hohl ſchen und Rummel ſchen Le
hdats, welche beſtimmt ſtud, armen,
l ſleißigen und würdigen Kinderner beſt en Stadt den Beſuch der

Mittelſchule zu ermöglichen, wer
hen in nächſter Zeit von uns für
Die Zeit von O ſern 1917 bis da

hin 9 8 verteilt werden Be
werbungen nehmen wir innerhal
der nächſten 14 Tage entgegen.

S. Nr. 111. Der Magiſtrat.Merſeburg, den 7. April r

Cihe werümeltende zie
ſteht zum Verkauf Amtshänſer

Huterhaltener An
für mittl Figur zu kaufen geſu

Offerten mit Preis unt.
gn die Expes d. B.
Gebrauchter Kochofen

oder Herd
zu kaufen geſucht. Offerten unter

G in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Bekannkmachnung.

Gemäß 8 2 der Kaiſerlichen
Derordnung vom 24. Dezember

1911 wird zur öffentlichen Kennt
s gebracht, daß Bürgermeiſter
Hertog auf Grund des S 39 der
e chs Verſicherungs Ordnung
Den Vorſitz im Verſicherungsamt
der Stadt e en führt.

n en 18. April 1917.Nr l V. 681. Der Magiſtrat.

Städtiſche
Kleingeldſcheine.

Kleingeldſcheine für die W

Hu Obere Breite Straßee-Wallendor, Buſchendorf
Kötzſchen. Max
burg Paul Schmidt, RichardSchmidt. Mox Hertel, Heinrich
Steguer Ottomar Bever;

Alhmittags von ühr:
e Die e der Verkaufse Molkerei Schafſtädt m

e
larte ür den eAhrznksgen. e

Merſehurg, den 2 Apil r

Alle Stellen welche Kl
darf haben werden gebet

iſtrat r e en a
den einzelnen Geldſorten.Die ge wünſchte n Mengen würden

dann an einem noch bekannt zu
geben en Tage in der Kämmeren

er Können dinnen Jahresfriſt kaſſe einge öſt werden.
Die hieſigen Bankſtrmen haben

fich bereit erklärt, dieſes Stadt
geld in Zablung zu nehmen.

Merſeburg, en 22. April 1917
H 1518. Her Magiſtrat.

Fehöhung des finkeommens
dureh Verzicherurg von Loibrente bei der

Preussisehen Recten Vereicherungs Anstalt
Sofort beginnende gleich bletbenas Bente r Männer

beim Kintrittsglter (Jahre): 50 55 60 65 170 175
jährlich o der Kinlage: e r r eFe längerem Anfsehub der Rentenahlung wereatüehn höhere Sätze,

Für Frauen gelten begondere Tarife
Akttys Ende 19152 124 lionen Mark.

Tarife und nähere Ankunft durch
Frau Ww. M. Witte geb. Steckaer in Morebws Markt

Amtshäuſer Nr.

anzuhalten, den
zeigers feſt uftellen und dieſen E

t ab tefern de eben m ttelderkaufs z
ſtellen werden en die Karte

en des Vore en und dieſe
An Magiſtrat anzuzeigen.e den u t 1917

e

e e lerStadt, weſche beauſtreigDie Dauer des am 14 Meand S

V Zuſammentretenden Pro
Mallandtages an Landtagsabge
Aeditete

ohnun gen
zu vermiete erſuchen wir n
d unter Angabe des Pretſes
der Wohnung binnen s Tageſchriftich i ſntelten, I 1494.

Merſehn n den weit o

atte

Aauwann'se erih mie Jentsene
M gegen den

Kir Fawwlſengebrauen u. an gewor

Sind uhstr dern besten. Dieselben
el Seh Vorzügheh um sSohostopfon nd Zuroleiwen Kunststickerel. Nahen Vor und rücke t8.

Teh empfehle dieselben an Dilligsten Preisen, anen
Segen Abz ung Reelle Garantie Unterrieht t

Schwldtsche Wagchnehinen euecter Bonstraktfon
mit Perndelsutrieb, pielend leichter Gang

n maschlen t ring Gummi Walzen
Nee zug Suf alts Meilggmasohlnsn sofort t

H. Baar, Kerseburg, Aaſkt
ist r Rep. Nerkelatt

l N. I462.

Betr. Lebensmittearte 6076,
Die Kebensmittelkarte Nr. 6026

tsgeſertigt auf den Haushalt des
Bürogſſiſtenten Willy Abler,

15, beſtehend
aus 5 Perſonen wird hiermit ſ
ungältig er Hart

Wer die Kerte im Beſitz hat
wird aufgefordert, ſie ſofort a
den r abzultefern.Lebensmittelverkaufsſtellen werden erſucht Kie Karte

gamen des Vor

dem Magiſtrat anzuzeigen.
n es den 28. April 1917
Nr. 1668. Her Magſteat.
Zauhlang der Jagdpachtgelgerer erseburger n

Unter Bezugnahme auf die
Bekanntmachung vom 19. Mär
1917 bringe ich zur Kenntnis daß

Jagd pachtgelder-Ver
un 8pkan nebſt Kaſſenbert t
Binſpruch nicht erhoben iſt.n t de für die Zeit en
I. Juni 1915 bis Ende Mat 1909
betrggen:

in dem größeren, nach Schko
an zu belegenen Bezirk 3/8
Pfennig für das Ar,

b) in dem kleinen, nach Kötz
ſchen und Leung liegenden
Belirk 1 Pfg. für das Ar,und ſind von den Grundſtucks

s 2 e D von heute ab, in erTagen in Her Hieſigen
ätnineretke ſſe in den Vormittagst den 8 12 Uhr in Empfang

zu nehmen.
Die nach Ablauf dieſer Zen

nicht e Gelder werdenden Empfanzeé berechtigten aufihre Koſten zugeſandt.
Merſeburg den 18, April 1917

Der Jaldostſeher

Fehſhende Glrarn
zu kaufen geſucht Neumarkt 67.

GEuterhaltener

VI rigzu kaufen h e u. 4an die e

Es ſt beabſichtigt. e
e te

eben

Koultolluſen
National kaufe ſofsrt. An-
bote unter J GGe99 an
ie Expedition d. Zeitung.

zu 500 werden als 1. Hhpothet
guf Geſchäftshaus in beſter Ge
ſheet geſucht.Offert ünter M 100an e Exped d. Bl. erbeten.

Stube und Vorſgal
zu verm eten, 1. Jult zu beztehen

Ober Altenburg
ne Hrute Dinger iſt unent-

geltlich abzugeben
Gottharbtr. 81.

2 möhllerte zimmer
mit mehreren Betten ſind zu ver
mieten im Feldſchlößchen.

Schlafſte len
Nenmorkt 58.Wie ftetne Hkube

wird ſofort
zu mieten Feſucht.

500 an die
bed. dSee 7 oder I. 20.er

Zimmer.
Off. mit r ünter W 100

an die Troed. d Bl erbeten.
Junges Ehepaar ſucht wWirtZuzug von auswärts ver

2 immeruder neOfferten unter
Exped. d. Blattes.

Slumen- und
Semüsepf langen

empfiehlt billigſt
W. Artus, Handelsgärtger,

Clob cauer Sr. 560.
Markktſtand auf dem Grünemarkt.

Pferde zum öchlachten

Krteh Not tagt
kautſt und zahlt höchſte Preiſe
Fehg Möblus, Rogschgchferel,

Iiefer ſeſſer
Fernsprecher 583.
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